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Tentralorgan cler 8o2ialctemokratifcken Partei Veutf�lanäs

Mensöorf vor öem Lanötag .
Deutschnationale Provokateure . — Großer Tumult . — Unterbrechung der Sitzung .

Der Preußische Landtag trat am Freitag um 10 Uhr

zu seiner letzten Sitzung vor den Sommerferien zusammen und

überwies zunächst den Antrag auf Vereinigung von Nowawes und

Neubabelsberg dem Gemeindeausschuß .

Hieraus begann die Beratung der sozialdemokratischen großen

Ausrag « über
die Bluttat in Arensdorf .

Zu ihrer Begründung erhielt das Wort :

�lbg. Krüger - Sranüenburg sSoz . )
Das blutige Ereignis von Arensdorf am Sonnabend , 25. Juni ,

ist nur e I n Bild aus der großen Tragödie , die unter dem

Namen politisier Mord über die deutsdj« Bühne geht . Ein junger
Mann im blühenden Alter von 19 Jahren ist das Opfer f a n a -

tisierter Banden geworden , die keine andere Lebensausgabe
kennen , als gegen die Republik mit allen Waffen Krieg zu führen .
Der Mord ist nicht das Werk eines halbblöden Bauernsohnes ,

nicht die Tat einiger junger Menschen , die mit den friedlich dahin -

fahrenden Reichsbannerleuten Händel ansingen , seine Ursachen

liegen tiefer .

Der üuaker Udo von Alvensleben , der Führer des Werwolfs im

dortigen Bezirk , ist uns längst berüchtigt aus den Verhandlungen
de » Fememordprozestes . wochenlang hat er zusammen mit dem

Voter de » eigentlichen Mörders , dem Stahlhelmführer Paul

Schmelzer . Roßbachleute ln Arensdorf beherbergt , und aus dem

Laad , das er für die Siedlungen friedlich und freiheitlich gesinnter
Bauern verweigert , hat er die Schießstände angelegt , aus denen

er die Mordbuben einübt .

Dort wird nicht Sport getrieben , um Geist und Muskeln zu stählen ,
dort werden die Sturmkolonnen gegen das neue

Deutschland einexerziert . ( Sehr wahr ! bei den Soz . ) Der Geist
der Ehrhardt , Ludendorf , Roßbach , Seldte und Düsterberg ist es ,

in dem der Waffengang gegen die Republik vorbereitet

wird . Die Junkerkaste , die bis zum Jahre 1918 in Preußen unum -

schränkt regiert hat , die in ihrem Uebermut die Stimme des Volkes

als die Stimme des Rindviehs bezeichnet hat , will und kann nicht

anerkennen , daß sie abgewirtschaftet hat . Aus ihrer ohnmächtigen

Wut gegen die Republik hat sie die Reihe der Mordtaten erzeugt .

denen Erzberger , Rathenau und in gewissem Sinne auch

Friedrich Eberl zum Opfer gefallen sind und an die sich jetzt

der Mord von Arensdorf anschließt , der trotz der flammenden Em -

pörung des arbeitenden Volkes vielleicht noch nicht der letzte gewesen

sein wird . ( Hört , hört ! bei den Soz . ) Denn die Rechtspresse hat den

Mörder ja verherrlicht und es begrüßt , daß die Landbevölkerung

sich gegen die „ Ausbreitung der roten Pest - so tatkräftig zur Wehr

setzt . Wer selbst in Frankfurt gewesen ist , weiß wie leidenschaftlich die

Massen danach verlangt haben , die Mördernester vom Stahlhelm ,

Werwols und Reiterverein auszunehmen . Aber wie stets haben

unsere Massen Disziplin gewahrt . W i r hoben seit 1918 unter Zurück -

stcllung aller Parteiinteressen nur ein Ziel gekannt : Deutschland

und den deutschen Staat zu retten und im Innern sichere Zu -

stände zu schaffen . Sie aber , die Sie die Namen deutsch und

national und vaterländisch monopolisieren möchten . Sie tragen die

Schuld an dem vergossenen Blut . In jedem Moment der Geschichte

haben Sie sich als zu feige erwiesen , um zu Vaterland und Ueberzeu -

gung zu stehen . ( Sehr wahr ! b. d. Soz . ) Streichen Sie ruhig das Wort

vaterländisch aus Ihrem Namen . Es ist ein sträflicher Mißbrauch

des deutschen Namens , wenn Sie ihn als Parteischild führen .

Abg . wledemann ( Dnat . ) ruft : Unverschämter Kerl !

Der Präsident bittet um Ruhe .

Abg . wiedemann wiederholt seinen Zurus .

Präsident Bartels : Ich bitte dringend , beleidigende Ausdrucke zu

unterlassen .
Abg. wiedemann : Er ist doch ein frecher , unverschämter Serl !

Mgemeiner Tumult .

In diesem Augenblick springt der Abg . Meier - Berlin auf und

stürzt unter dem Ruf „ Schamloser Provokateur - auf den Abg . Miede -

mann . Mehrere Abgeordnete der Deutschnationalen Volkspartei

treten dazwischen und stoßen ihn zurück . Es entsteht eine längere

heftige Prügelei , die schließlich von den Abgg . Severing und Pieck

auseinanderaebracht wird . Der Präsident hat inzwischen seinen

Stuhl verlassen und den Aeltestenrat einberufen . -

Der Aellestenrat beschloß nach längerer Beratung , dem Prä -

sidenten zu empfehlen , den Abgg . Wiedemann und O t t o

Meier ( Bertin ) einen scharfen Ordnungsruf zu erteilen .

von weiteren Maßnahmen aber zunächst abzusehen .

Gröuungsrufe nach beiden Seiten .

Um 12 . 50 Uhr eröffnet Landtagspräsident Bartels wieder die

Sitzung . Die Abgeordneten sind fast vollzählig zur Stelle , die

Tribünen sind überfüllt Nachdem der Aeltestenausschuh in fast

zweistündiger Beratung über die Vorkommnisse debattiert hat , stellt

Landtagsprässdent Bartels fest , es hatte sich leider nicht genau

ermitteln lassen , von welchem Abgeordneten die Vorgänge provoziert

worden sind und welch « Abgeordnete geschlagen haben . Die Vor -

gänge , die sich abgespielt haben , sind einer Parlaments -

Vertretung unwürdig . Präsident Bartels richtete an

oll « Partei « » da » Ersuchen , die Verhandlungen in strenger Such -

lichkeit fortzuführen . Der Abg . Wiedemann erhielt für seine
beleidigenden Zwischenrufe vom Präsidenten einen Ordnungs -
ruf . Der Abgeordnete Meyer - Berlin erhielt einen Ordnungsruf ,
weil er sich auf die rechte Seite des Hauses begeben und erregte
Diskussionen entfesselt hat . Es ist nicht festgestellt und wird von
mehreren Zeugen bestritten , daß Abg . Meier geschlagen hat .

Die Deutschnationalen machten bei den Ausführungen des Prä -
sidenten fortwährend Zwischenrufe und verließen , als Abg . Genosse
Krüger seine Ausführungen fortsetzte , den Saal .

Abg . Krüger - Brandenburg ( Soz . ) fortfahrend : Mein letzter Satz
ist vielleicht in dem Tumult nicht allgemein gehört worden . Ich
wiederhole deshalb meine Aufforderung an die Rechtsparteien :
Streichen Sie die Worte national und vater -
l ä n d i f ch aus Ihrem Sprachschatz und ihrer Parteibezeichnung ,
denn Sie schädigen damit den ehrlichen Namen der arbeitenden Be -
völkerung Deutschlands und beeinträchtigen das Ansehen der deut -
schen Nation vor dem Auslande . ( Große Unruhe rechts . Die Rechts -
Parteien verlassen geschlossen den Sitzungssaal . ) Der Redner geht
dann auf die Einzelheiten der Mordtat von Arensdorf ein . Der
Vater des Mörders , Gutsbesitzer Paul Schmelzer , hat am Sonn -
tag nach dem Ueberfall auf das Reichsbanner - Auto

öffentlich gesagt , leider seien viel zu wenig von der Bande er -
schössen worden . Eigentlich müßten sie alle totgeschlagen werden .

( Große Bewegung . )

Der Iustizminister müsse aufklären , warum die beiden ver -

hafteten Anstifter des Zusammenstoßes nicht nach Frankfurt , son -

dern nach Müncheberg eingeliefert worden und dort freigelassen
worden seien , ungeachtet der unleugbaren Verdunkelungsgefahr .
Der Minister des Innern müsse dafür sorgen , daß die Republikaner
nicht Freiwild werden . Er dürfe nicht vergessen , daß wir fanati -
sierte Horden haben , denen ein Menschenleben gar nichts bedeutet .
Der Redner verliest ein Zirkular des Stahlhelms in

Schneidemühl , der zur Einweihung des dortigen Stadions am letz -
ten Sonntag Befehl an den Kern - Stahlhelm gegeben
hat , den Feftzup unauffällig zu begleiten : „ Anzug : Zivil mit an -
gelegten Abzeichen und Stock . "

Redner verlangt die Ausdehnung des Stockver «
b o t s , das für Berlin erlassen ist , auf ganz Preußen . Weiter ver -
liest der Redner Inserate des Stahlhelms , in denen zum Hand -
granatenzielwerfen eingeladen wird und fragt , ob das
auch zum erlaubten Sport gehöre . In Landsberg a. d. W. hätte der
Stahlhelm sich am letzten Sonntag angemaßt , die Straße räumen zu
dürfen . Dieses Brigantentum müsse endlich unterbunden
werden .

Bei Schluß des Blattes spricht der Redner weiter .

veränüerungen in üer Staatsverwaltung .
Neue Staatssekretäre .

Das preußische Staalsmlulsterium hat in seiner
letzten Sitzung beschlossen , an Stelle des bisherigen Staatssekretärs
im Justizministerium Fritze den Abg . Hölscher ( Z. ) . an Stelle
des Staatssekretärs Ramm im Landwirlschaftsministerium den

Notlandung ins Meer !
Byrd 200 Meter vor der Küste bei Bayeux niedergegangen . — Die Flieger

an Strand geschwommen .
Paris , t . Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Offiziell

wird mitgeteilt , daß das Flugzeug „ America " am

Freitagmorgeu um 5 . 45 Uhr etwa 200 Meter von der

Uüste bei Ver für Mer , nordöstlich von Bayeux im

Departement Calvados ( zwischen Le Havre und Eher -
bourg ) eine Notlandung vorgenommen hat , indem es
auf das Wasser niederging . Für die Nachricht » daß
das Flugzeug gegen 3 Uhr morgens bereits in der
Gegend von Paris war , liegt keine Bestätigung vor .
Infolge des starken Regens , der während der Nacht
niederging , fand sich das Flugzeug nicht mehr zurecht und
verfehlte Paris . Byrd und seine Mannschaft erreichten
schwimmend das Ufer .

Ver Apparat erheblich beschädigt .
Paris , 1 . Juli . ( WTB . ) Havas meldet aus Caen :

Das Flugzeug des Majors Byrd wurde heute vormittag
11 Uhr an mehreren Schiffen befestigt , da es
während der Flut nicht an den Strand gebracht werden
kann . Erst bei Einsehen der Ebbe gegen 2 Uhr nach -
mittags wird es an Land geschleppt werden können .
Byrd erwartet an Ort und Stelle die Bergung seines
Apparates , um ihn dann zu untersuchen . Hierauf wird
er sich nach Caen begeben . Schon jeht steht fest , daß der
Apparat ziemlich erhebliche Beschädigungen
erlitten hat .

Die Gzeanflieger wohlbehalten .
Paris , 1. Juli . ( TU. ) Wie der Kommandant des Flughafen -

Le Bourget mitteilt , befinden sich Byrd und seine Begleiter
wohlauf . Wie weiter bekannt wird , ist die „ America - über
290 Meter von der Küste entfernt auf dem Wasser niedergegangen .
Ueber die Gründe der späten Landung und des Niedergehens auf
dem Wasser liegen bis zum Augenblick noch keine genauen Nach -
richten vor .

Die Flieger werden sich nun nach Paris begeben , der

Zeitpunkt ihrer Ankunft steht jedoch noch nicht fest . Während ihres

Pariser Ausenthalts werden Bzrd und seine Begleiter Gäste Wana -

makers fein . Eine Reihe von Einladungen für die Besatzung der
„ America " ist bereits angenommen worden . So werden sie mir
Chamberlin und L e v i n e zusammen am Samstag beim
Empfang des französischen Aeroklubs anwesend sein , ferner an
einem vom Marineattachee der Vereinigten Staaten gegebenen Früh -
stück , und am 4. Juli an dem Diner der amerikanischen 5) and «ls -
kämmt : teilnehmen . Byrd begbsichtigt , einige Wochen in Paris zu
bleih »� wo er bereits früher kurze Zeit weilte .

ammt

ileii�
JocfeParis in lkrwartung / Gerüchte und5olschmeldungen

Paris , 1. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Der amerikanische
Flieger B y r d . der am Mittwoch vormittag 10 . 45 Uhr zum Ozeanslug
startete , hat am Donnerstag abend 8. 50 Uhr nach einem schwierigen
Flug durch dichten Nebel und Regen die französische Küste
bei der Hafenstadt B r e st erreicht und den Flug in der Richtung
Paris fortgesetzt . Die Flieger und die Hasenbehörden tauschten
sunkentelegraphische Grüße ans und bis Uhr nachts blieb der
Flieger in ständiger funkentelegraphischer Verbindung mit ver -
schiedenen französischen Funkstationen der Hasenstädte und der Um -
gebung von Paris .

Gegen 12 . 50 Uhr wurden plötzlich die funkentelegrophischen Mit -
teilungen verwirrt und zusammenhanglos . Man entnahm aus ihnen
nur , daß die Flieger sich v e r i r r t hätten und die französischen Funk -
stationen ersuchten , ihnen einen Ort außerhalb von Paris anzugeben .
wo sie niedergehen könnten . Die französischen Antworten aus diese
Anrufe sind aber ohne weitere Antwort geblieben , von l Ahr nachts
an hatten sämtliche französischen Funkstationen die Spur der Flieger
verloren .

Gegen 3 Uhr morgens verbreitete sich aus dem Flugplatz von
Le Bourget . wo eine Menschenmenge von über 10000
Personen trotz des Regens bis in die Morgenstunden ausharrte .
das Gerücht , daß die Flieger auf dem Flugplatz von Zssy bei
Paris niedergegangen feien . Es stellte sich heraus , daß
dies eine Falschmeldung war , aber auch die Behörden des Flug .
Platzes von Le Bourget schenkten ihr Glauben und stellten die
Scheinwerfer ab und sämtliche Polizeikräste , gefolgt von den
Menschenmassen , strömten nach dem Flugplatz von Zssy , südwestlich
von Paris . Nach einer halben Stunde stellte man fest , daß der in
Jffy niedergegangene Flieger nicht der Ozeonflieger sei .

Einige kleinere RadiostaNonen wollen bisZUHrZOS - Ruse
von der „ America " vernommen haben . Um Z. 15 Uhr erklärte man .
nicht behaupten zu können , daß SOS - Rufe feiten , der „ America "
gegeben worden sind . Um 3,20 Uhr versuchte die Funkstation von
Le Bourget , mit dem Flugzeug In Verbindung zu treten , erhielt aber
keine Antwort . Wegen des andauernden Regens konnte auch kein

Flugzeug aussteigen , um nach der „ America " zu suchen .

Gegen 4. 45 Uhr morgens verbreitete sich von neuem das Gerücht .
die Flieger seien in der Gegend von Charte » zur Notlan -
d u n g gezwungen worden . Aber auch diese Meldung erwies sich al »

unrichtig .
Um 5. 30 Uhr lagen bei havas über den Flug der » America "

noch keine zuverlässigen Nachrichten vor .



Regieruiwpptäfibenfen Krüger - Lüneburg ( Sov ) und an Kiell «

de » $toa ( »fe ! tcfärs C ö n h -> ss vom handelsministeriryn den bi ».

berigen Ministerialdireklor v. S e e f e l d ( Dem. ) zu Sfaafsfeftcfären

zu ernennen .
Die Herren Iritzr . Raum und Donhosj scheiden wegen Er .

reichung der Allerzgrenze aus . 3m Zusammenhang mit diesen Reu -

ernennungen werden wahrscheinlich noch weitere Personal -
ueränderungcn , vor allem in der 3 « slizverwaltung ,
nttig n-. ' den .

Naeführung üer Seamten .
? , ' r Bürgerbloik verschleppt die Besoldungsreform .

der Freiiagsrtzung des Ausschusses für den Reichs -
Haushalt wurde die Beratung der verschiedenen Anträge der
Parteien zur Frage der Erhöhung der Beamtenbesoldung
fort - und zu Ende geführt . Die Verhandlungen , an denen sich außer
de » Genosse » Bender , Stein topf und Sepp « ! noch zahl -
reiche büreerl ' che Vertreter und Kommunisten bereiligten , nahmen
stellenweise einen erregten Verlauf . Gegen Ende der Be -

ratung zogen die Regieruirgsparieien ihren früher gestellten An -

trag : die Reichsregierung zu ermächtigen , den Beamten tunlichst
bald , spälestens aber am l. Oktober und l . November Abschlags -
z a h l u n g « n auf die Gehollcerhöhung zu bewilligen , falls die ge--
fetzliche Regelung der neuen Besoldungsordnung bis dahin nicht
erledigt fein sollte , zurück und brachten statt dessen den solgenden
Antrag ein : „ Der Ausschuß wolle beschließen , der Reichstag wolle

beschließen :

l. Die von der Reichsregierung bcabsichtigre Vorlage über
die Neuregelung der Leamtenbesoldung gilt , sobald sie dein

. Reichstag zugeht , als dem Haushaltsausschuß zusammen mit
den übrigen zur Neuregelung der Beamtenbe -
ziipe ge st eilten Anträgen und Entschließungen

l überwiesen , i . Sollte die Vorlage vor dem l . Oktober 1927
. von dem Reichstag nicht mehr oerabschiedet werdcn können , so

wird der zu l . genannte Ausschuß vor dem 1. Oktober 1927 über

, eine Ermächtigung an die Reichsregierung Beschluß saisen , in
welcher höhe Abschlagszahlungen auf die künstige Besoldung » -
erböhung zum >. Oktober 1927 ausgezahlt i »crden können . "

Die im ersten Absaß gestellte Forderung , daß über die viel «
Tage laitg debattierten sozialdemokratischen , kommunistischen und
demokratischen Zlnträge jetzt nicht abgestimmt , sondern die

Zurückstellung derselbe » bis zum herbst beschlossen werden solle ,
rief eine lange G e schäf t s o r d n u n g s d e b a t r « hervor . Ein

sozialdemokratischer Antrag , über die Anträge jetzt abzustimmen und
demgemäß im ersten Absatz die Worte von „ zusammen bis Eni -
schließungen " zu streichen , wurde abgelehnt . Do damit die
Zurückstellung aller bisherigen Anträge bis zum herbst beschlossen
war , erklärte Genosse S t e i n t v p s für die sozialdemokratischen
Vertreter , daß sie nunmehr bei der Abstimmung über diesen Antrag
der Regierungsparteien sich der Stimme enthalten werden . Mit
den Stimmen der Regierungsparteien wurde der Antrag dann an -

pensmmen und We ganze Aktion zugunsten der Beamten dadurch
bis zum herbst veifchoben .

die Mehlzoll - Interpellation .
Sozialdemokraten , Temokraten und Zentrum gegen die

Erhöhung . — Älcucr Rift im Bürgerblock .

Im handelspolitischen Ausschuß des Reichstages
strmd am Freitag der sozialdemokratische Antrag auf herab -
setzung des Mehlz olles auf 10,39 M. für den Doppel -
zcntner zur Beratung . Durch den Ablauf des fronzöstschen Handel » -
Provisoriums beträgt dcr Zoll vom 1. Fuli ob 12,50 M. . statt
II , 50 M. im Juni und 10,50 M. , die noch im Mai gegolten haben .

Don den sozialdemokratischen Rednern wurde dargelegt , daß die

Erhöhung des Mchlzolles eine weitere Verteuerung des

Brotpreises zur Folge haben werde , aber auch den Abschluß
von . Handelsverträgen , insbesondere mit Kanada erschwere . Dem
schloß sich der demokratische Redner , Abg . v. Richthoseu , voll an . Die
Erhöhung des Mchlzolles Hobe , wie er bereits vor Monaten gesagt
habe , den Vertragsabschluß nicht erleichtert , sondern zunt völligen
Abbruch der Verhandlungen mit Kanada geführt .

Man solle jetzt den Mehlzoll auf seiner bisherigen höh « von

11,50 M. belassen .
Auch dcr Zentrumsabgeordnete Ehrhardt hielt

einen Satz von 11,50 M. für ausreichend . Es fei

unzweckmäßig , dauernd Schwankungen in Zollsätzen zuzulassen . Das

führe nur zur Erhöhung der Preise , da ermäßigte Zollsätze nur

selten zu einer Preissenkung führen .
Der Reichslandwirtschaftsminister Schiele verteidigte selbstver -

ständlich den t2�0 - M. - Mehlzoll und bekannte sich erneut zu der

Ausfastung , daß man durch hohe Zollsätze die Vertragsgegner

Deutschlands an den Verhandlungstisch bringen müsse . Dos ist die

wahre Stimmung der Reichsregierung trotz ihrer platonischen Liebes -

erklärung für die Beschlüsse der Genfer Weltwirtschoftskonfcrenz !

Auf Vorschlag des Zentrums wurde die Beschlußfassung
bis nächste Woche vertagt . Da die Linke geschlossen gegen
die Erhöhung des Mehlzolles ist , wird also auch hier , das

Zentrum die Entscheidung zu fallen haben . Auf ihm

ruht also die Verantwortung , der drohenden Verteuerung des

Brotes entgegenzuwirken .

fienüerung üer Gewerbeorünung .
Das Reichskabinett stimmte heut « dem ihm vom Reichs -

wirtschaftsminister und Rcichsjustizminster vorgelegten Entwurf eines

Gesetzes zur Aenderung der Gewerbeordnung und des

Handelsgesetzbuches ( Hondwerksnovelle ) zu. Die Novelle sieht vor

allem die Einführung des allgemeinen gleichen und ge -
Heimen Wahlrechts zu den Handwerkskammern und die Er -

richtung einer Hand werksrolle vor , in die alle selbständigen
Handwerksbetriebe einzutragen sind ; die handwcrksrolle wird die

Grundlage für die Wahlen zür Handwerkskammer bilden und die

Möglichkeit statistischer Erhebungen über das Handwerk beschaffen .
Die Novelle bringt ferner eine Aenderung des Handels -

gesetzbuches dahin , daß kiinstig großen Handwerksbetrieben die

Eintragung in das Handelsregister ermöglicht und damit diesen dos

Firmen - und Prokurarecht gewährt wird .

Die Sowjetgranaten zugestanden .
Die Kommunisten nehmen das Urteil au .

Vom Schösfengericht Neukölln ist , wie erinnerlich , vor kurzem
die verantwortliche Redakteurin des halleschen „ Klassenkomps " wegen

Beleidigung des Genossen Künstler - Berlin zu Geldstrafe verurteilt

worden . Dos Blatt hatte den Genossen Künstler als „ Lügenkünstler "

bezeichnet , weil er die Lieferung von Sowjetgranatcn
für die deutsche Reichswehr und damit die Doppelzüngig -
keit der Kommunisten nachgewiesen hatte .

Den Versuch , einen Wahrheitsbeweis anzutreten für die Be -

houptung , Künstler habe gelogen , hatte die Angeklagte von vorn -

herein aufgegeben . Jetzt hat sie durch Nichteinlegung der

Berufung dos Urteil rechtskräftig werden lassen und damit an -

erkannt , daß ihre Beschuldigung gegen Künstler aus der Luft
gegriffen war .

Nanchestermann und Sozialpolitik .
Erklärungen des Abgeordneten Erkelenz .

Herr Erkelenz , dessen Rede auf der Tagung der Gesell -
s ch a f t für soziale Refonn wegen ihres Inhalts so außerordent -
iiches und peinliches Aufsehen erregte , ersucht uns um Ausnahme
folgender Erklärung :

1. Es ist nicht richtig , daß meine Ausführungen auf der Tagung
der Gesellschost für soziale Reform in Hamburg lediglich Wider -
spruch gefunden hätten . Dcr von mir vertretene Grundsatz auf
weitestgehende Selb st Verwaltung in dcr Sozial -
Politik wurde allgemein anerkannt . Zlngcsochten wurden nur
teilweise die Begründung cn.

2. Unter den Rednern , die sich ziemlich unumwunden auf
meinen Standpunkt stellten , gehörte u. a. dcr der Sozialdemakra -
tischen Part » angeschlossene Pros . Dr . Heimann aus Hamburg .

3. Es ist schon in dcr Sitzung selber sestgestellt worden , daß
die Aufsassiing des Kollegen Spliedt , ich hätte gesagt , wir hätten

die Siebzigjährige .
Bon E' lisabeth Ianstcin - Paris .

Der Milchhändler Frangois Mallen ist Im Verlauf eines Streites

erschlagen worden . Das wäre weiter nichts Außergewöhnliches in
einem Lande , das täglich ein paar Morde und ein halbes Dutzend
Totgeschlagener auszuweisen hat .

Der Milchhändler Frangois Mallen ist von einer siebzigjährigen
Frau getötet worden , von einer Greisin , die seine Mutter war .

Frangis Mallen , «in robuster , brutaler Vierziger , wohnte mit
Mutter , Frau und Kindern znsaininen in Saint - Loup , einer Vorstadt
von Marseille . Kam jeden Abend mit einem mehr oder weniger
schweren Rausch nach Hause , prügelt « die Frau , schlug die Kinder und
warf der Mutter an den Kopf , was ihm gerade unter die Hände kam ,
eine Pfanne , Teller , einen Laib Brot , einmal ein Meiser . Das ging
durch fünf Jahre so. Fünf Jahre verbrachten vier Menschen in

�ewiger Angst vor einem einzelnen . Fünf Jahre lang Schläge ,
Drohungen , Streit eines besoffenen Tieres wegen . Was die Frau
durch Waschen verdiente , wurde vertrunken . Die Pension , die die
Mutter bekam , wurde vertrunken . Wenn längst kein Sous mehr im
Haus « war . gespensterte dcr Unersättlich « in der Nacht von einem
Bett zum anderen , von einem Raum zum anderen , durchwühlte die
Polster , die Schränke nach dem „versteckten Geld " , das nur in seiner
Phantasie existiert «. Di « Frau trug das Grauen und war bereit , es
weiter zu tragen . Di « Kinder duckten sich zitternd . In der Alten
aber wuchts der gerechte , der furchtbare Zorn . Sie hatte sich ein
ganzes Leben lang geschunden . Die Fron neben ihr arbeitete Tag
und Nacht . Und da kam dieser Taugenichts , dieser Verbrecher , und

�warf vier Leben in Angst und Finsternis .
Sonnabend abends war er wieder stark besoffen . Brüllte nach

dem Abendessen und warf in dem Augenblick , als man ihm es vor -
setzte , den damphenden Teller auf den Boden . Mit zitternden Händen
suchte die Alte die „ Pommes lrites " zusammen . Noch einer Weile
verlangte er Geld . Sprengte , da das Schloß nicht gleich gehorchte ,
die Kommode auf und durchwühlte die Schubladen . Aus seinem
Wege zum Schrank kauert « der Jüngst «. Er gab dem Jungen einen
Tritt und torkelte weiter .

Plötzlich stand die Alt « vor ihm . Wies ihm die Türe . Schrie
ihm zu , es sei endlich genug und er möge sich zum Teufel scheren .
Der Betrunkene wurde durch dieses neue Hindernis nicht sanfter .
Er packt « die Mutter bei der Hand und stieß sie zu Boden . Dann
Nichte er nach einem Stock , nach irgendeiner Waffe . Aber die alte
Frau hatet sich längst erhoben , war in die Werkzeugkammer geeilt
und kehrte r - il der Mistgabel zurück Ein paar Sekunden lang standen
sie sich wortlos , regungslos gegenüber . Dann aber hob die Greisin
die Gabel und ließ sie mit aller Wucht niedersausen .

E' p - halbe Stunde später sir - ud sie vor dem Kommissär und
berichtete :

„ Im Streit ? Nicht ganz . Ich ging die Gabel holen , weil Ich
ihn erschlagen wollte . Ja , schauen Sie mich an , Herr Kommissär , ich,
die Mutter , ihren Sohn . Ich wollte ihn erschlagen . Er , der eine
schlechte , betrunkene Mensch , hat vier andere Menschen direkt ver -
giftet . Um mich ging es ja nicht — aber die Frau und die Kinder .
Das kann nicht recht sein , daß ein schlechter Mensch vier anständige
zugrunde richtet . Ich gebe alles zu. Behalten Sie mich hier . Ich
werde mich verantworten können . "

Da die Frau kein Bedauern zeigte , sondern im Gegenteil erklärte ,
sse würde im gegebenen Falle die Tot noch einmal begehen , behielt
sie dcr Kommissär wirklich in Host . Trotz i�rer siebzig Jahre . Denn
sie tötete nicht aus Eifersucht , nicht aus gekränkter Eitelkeit und hatte
auch nicht die Mittel , «ine Kaution von 20 000 Franken zu erlegen ,
wie die distinguierten Gattenmörder der Metropole .

Die Gestaltung öes neuen Serlin .
Die Architektennereinigung „ Der Ring " zeigt im

Rahmen der Kroßen Kunstausstellung am Lehrter
B a h n h o s Gestaltungspläne und - entwürfe für das neue Berlin .
Architekt Höring gab in einem Vortrag Einführungen dazu . Er
zeigt « zuerst , welche Kräfte überhaupt am Werte sind , um ein «
Stadtsorm zu schassen . Er ging dabei auf die Entwicklung ein , die
einzelne Städte genommen haben und zeigte besonders an der Ge -
staltung von Poris , wie der Leistungswsrt einer Stodt durch eine
weitzügige Finanzpolitik , die ihr die Entwicklung erleichtert , außer -
ordentlich gewinnen kann . Die Frage , welchen Weg Berlin in seiner
Ausgestaltung nehmen soll , ist heute akut , obschon sie aus nah « .
liegenden Gründen vorerst nur theoretisch gelöst werden kann . Aber
diese Theorien sind wesentlich , um das Prinzip klarzustellen . Aus
verkehr - technischen Problemen ist die Diskussion entstanden . Dcr
gradlinige Strahendurchbruch Budapester —Lcnncstrohe durch die
Ministergärten bis zur Wilhelmstraß « ist dabei der Ausgangspunkt .
Dieser Durchbruch würde die Verlegung von Ministerien fordern .
Die Frag « ihrer Neuplazierung gab den äußeren Anstoß zu der
Diskussion einer grundsätzlich neuen Stadtgestaltung .

Architekt Höring wies daraus hin , daß die Verlegung des
Reichstags außerhalb der kaiserlichen Stadt der sichtbar « Ausdruck
der Gegensätzlichkeit zwischen Kaisertum und Volksvertrewng war .
Aber in dieser Stadt des einstigen Kaiserreiches haben auch heute
die repräsentativen Gebäude der Volksherrschast keinen Raum . E «
scheint daher gegeben , ein Forum als großen Versa mm -
lungs - und Fe st platz des Volkes vor dem Reichstags -
gebäude zu schaffen , das von den Ministerien und anderen osti -
ziellen Gebäuden umrahmt wird . Die Kostenfrage scheint dem Pro -
jekt von vornherein feindlich gegenüberzustehen . Aber Zahlen , die
der Boriragende nannte , ließen aufhorchen . Das Untergeschoß des
preußischen Innenministerlums kann gegenwärtig bereits SOOOQOM .
Miete bringen , während die gleichen Bureouräum « an anderer
Stelle höchstens 60 000 M. kosten� würden . Die Grundstücke Unter
den Linden und in der Leipziger Straße , die das Reich besitzt , haben
einen Bodenwert von 28 000 M. pro Quadratrute , während die
Quodratrute am Platz der Republik und in den Zelten nur 6000 M.

zuviel Sozialpolitik , nicht richtig ist . Ich habe fest »
gestellt , daß die Sozialbei ' räge einschließlich Steuern und Gewerk -
ichastsbeitrag 15 bis 24 Proz . des Lohnes austnachen und daß die
Arbeitnehmer nicht in der Lage sind , noch höhere Beiträge
zu tragen . .

4. Es ist schon in der Sitzung festgestellt , daß ich nicht gegen
das Schlichtungswesen sondern f ü r die Aufrechterhalwng des staat -
lichcn Schlichtungswesens gesprochen habe . Der Irrtum war da -
durch entstanden , daß ein Redner die Ausführungen des Geschäfts -
sührers der Vereinigung der Arbeilgcber - Berbände mit ineinen Aus .

führimgen verwechselt hat .
lieber die ganzen Fragen Hab « ich im ' Verlause dcr Jahre soviel

geschrieben , daß jeder aus meinen Schriften feststellen kann , was ich
in Hamburg wirklich gesagt habe .

Wir geben diese Erklärung lojalcr Weise wieder , können aber

nicht einsehen , daß durch sie die Tendenz dcr Rede des Herrn

Erkelenz irgendwie abgeschwächt . wird . Dcr allgemeine Widerspruch
in der Versammlung wird durch einzelne Zustimmung zu Einzel «
sätzen nicht aus der Welt geschasst .

Jurftenabfinüung in Württemberg .
Ter Vertrag vom Landtag angenommen .

Stuttgart . 1. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Gegen die Stimmen

der Sozialdemokraten , der Demokraten und der Kommunisten nahm

dcr Württembergischc Landtag am Donnerstag den Vertrag über die

Vermögensauseinandersetzung zwischen dem württem »

bergischen Staate und dem Herzogshause an . Nach diesem Vertrag

wird das Herzogshaus Württemberg mit einer jährlichen
Rente von 123 500 M. abgefunden . Die Rente kann vom

Staat innerhalb zehn Jahren mit einem Betrag von 2>j Millionen

Mark abgelöst werden . Die Witwenrente der früheren Königin

wurde von 36 000 auf 70 000 M. erhöht .

Eine verpuffte Kunügebung .
Studentenschaft und Kriegsschuldlügc .

Wenn eine Korporation von der zahlenmäßigen Stärke der

Berliner Studentenschast zu einer 5wndgetmng zum Kampf

gegen die Krieg , schuldlüge ausruft , dann muß sie aller ,

mindestens in dcr Lage fein , dafür zu sorgen , daß dcr rund füirss

hundert Personen fassende Plenarsaal des einstigen Herrenhauses

nicht nur gestillt , sondern überfüllt ist . Er war aber nicht nur

nicht überfüllt , sondern — unterleert : Kaum ein Drittel der Plätze
war besetzt ! . Zuerst sprach Professor Karo aus Halle . Er niachto

zwei unfreiwillige Witze . Einmal behauptete er , daß die Volks -

beauftragten 1918/19 nur deshalb den ersten Auftrag zur Publi -
kation der deutschen Vorkriegsakten gegeben hätten , um — Deutsch¬
land möglichst zu belasten . Den Beweis mußte er natürlich

schuldig bleiben . Weiter sprach er von den „ tapferen Ausreißern
in der Schweiz " . Meinte er damit etwa die Reise eines nicht ganz
unbckannlen Großadmirals von Tirpitz nach Sankt Blasien ?

Dann sprach ein sehr alter Mann , der keine Balken mehr bog ,
sondern gezwungen mar , sich krampfhaft an sein Manuskript zu
klammern : Exzellenz von Tirpitz . . Ueber seine Ausführungen ist

nicht » zu erwähnen .
Die Kriegsschuldlüge ist ohne allen Zweifel ein « sehr ernste

Frage . Glaubt man , ihr durch solche geradezu mehr als

dürftige Kundgebungen beizukmnmen ?

„ was wird der „ vorwärks " seht sagen ? " fragt die „ Rote Fahne "
und pustet noch einmal die Gummi - Entc von der Ausrüstung der
Reichswehr dick aus . Weil sie ihn nicht widerlegen kann , unter - -

schlägt sie dabei unseren Hinweis auf die internationale Lage , die

derartige Pläne zu Hirngespinsten macht .

Das Zentralerckutivkomitee der Deutschen Wolgorepublii tagt in
dem Dorf Dobrinka unter freiem Himmel .

Tiersammlungsschlacht in Polen . In Zgierz bei Lodz kam es
bei einer Wahlversammlung der nationalen Arbeiterpartei und der

Sozialisten zu einer Schlägerei , in deren Verlaus der Abg .
Waszkiewicz und eine anderer Teilnehmer schwer verletzt
wurden .

kostet . Hier ließe sich durch Grundstücksiausch «in erheblicher Kosten -
Zuschuß zum Umbau gewinnen . Durch diesen Umbau bekäme das

ganz « Stadtbild von Berlin eine neue , würdige Form . Ein großer
Zentralbahnhof am Humboldthafcn , der �den ge -
samten Fernverkehr von und nach Berlin regelt , würde den Fremden -
ström in ein ebenfalls zu schaffendes Ausstellungs - uqd
Messegeb äude und auf den Platz der Republik führen , der ,
ohne Siegessäule und würdig gestaltet , wirklich die Republik reprä -
sentieren könnte .

Der Vortragende betonte , daß , wenn auch diese sehr wünschen ? -
werte Neugestaltung noch nicht von heute aus morgen vorgenommen
werden könnte , es doch wesentlich sei , daß bereits jetzt bei allen
Umformungen des Stadtbildes aus diese Grundidee Rücksicht g«>
nommen werde , damit man nicht etwas schasst , was sich bald wieder
als sinnlos erweist . Alle Anregungen , die die Ausstellung in reichem
Maße für dieses neue Berlin gibt , sollen nicht als endgültig « Vor -
schlüge geweriet werden . Diese können erst gemacht werden , wenn
die Aufgab « in allen Einzelheiten wirklich vorliegt . Denn nicht
leerer Repräsentation , sondern der Idee unseres Staates soll dieses
Forum des Volkes einmal dienen .

Me die moderne Frau schwimmt . Domenschwimmen ist heute
viel sportmäßiger geworden als früher . Die Frauen leisten als
Schwimmerinnen . Hervorragendes , wie . zahlreiche Rekorde und die
Bezwingung des Kanals durch mehrere Frauen beweisen . Die
Naiade von heute läßt sich nicht mehr in umfangreicher , ballon -
ähnlicher Kleidung aus dem Wasser tragen , sondern beherrscht das
nasse Element . Keine Schwimmerin , die crwas auf sich hält , be -
gnügt sich mit dem gewöhnlichen Brustschwimmen , dos für die ' An-
sängerin und auf lange «trecken freilich unerläßlich ist , sondern sie
ist eine Meisterin in jener neuen Form des Wassersports , die man
den „ K r i e ch st o h " genannt hat . Diese Schwimmform , die ein «
große Krästeersparms ' mit sich bringt , besteht in einem forlgesetzten
Kreisen der Arme durch die Lust , die das Wasser mit scharfem Ruck
hinter sich werfen . Dazu werden taktmäßige Beinstöße aus dem
Knie heraus geführt . Da der Reibungswiderstond , den dos Wasser
dem Körper bietet , sehr viel größer ist als der der Luft , so erspart
man beim Kriechstoß , der in der Luft ausgeführt wird , viel Kraft .
Gertnid Ederle , deren Kanaldurchschwimmung jetzt durch ein Denk -
mal bei Cop Gris Nez verewigt wird , hat diese Art des Schwim -
mens während eines großen Teils ihrer erstaunlichen Leistung an -
gewendet . Ueberall steht man die jungen Schwimmerinnen mit den
schlanken Armen die Lust durchieilen und rasch und sicher das Wasser
durchfurchen . In den englischen Damen - Schwimmklubs wird diese
Art besonders gepflegt , und zwar nicht nur von Frauen , die sich
dem Schwimmen als Sport widmen , sondern auch von denen , die
sich nur zu ihrem Vergnügen im Wasser tummeln . Auch hier tut
es die Frau dem Manne gleich , ia , in gewisser Beziehung zuvor ,
denn der Kriechstoß soll bei der Damenwelt beliebter sein .

Pros . vr . Richard TBllhelm spricht am 4. und 5. , abends 81/ , Uhr , im
Hörsaal II der Deutschen Hochschule für Polittt über . Geistige und
politische Entwicklungen in China " . Karten im Sekretariat
der Hochschule . Berlin VT 56, Schinkelplatz 6.

vi « sranzösiiche Akademie hat die Ersahwahl für die ocrüorb - uen Mit .
glieder BogleSoe und Ziichcpiu vollzogen . ES wurden gewählt dcr Schrist -
steiler Abel Hcrmant und der Spezialist jür Kirchcnkunst Smil



Das Reichsarbeitsgericht .
Seine Einrichtung und Besetzung .

Leipzig , 3V. Jim ! . ( WTB . ) In seiner Sitzung vom 30. Juni

hat das Präsidium des Reichsgerichte über die Besetzung des Reichs -
arbeiksgerichts Beschluß gesaßt . Zum Vorsitzenden dieses
Gerichts wurde der Präsident des 3. Zivilsenats O e g g , zum stell -
vertretenden Vorsitzenden der Reichsgerichtsrat Dr . Staffel vom
3. Zivilsenat bestimmt . Zu richterlichen Mitgliedern ernannte das

Präsidium die Reichsgerichtsräte Czolbe , Linz und Teich -
in a n n vom 3. Zivilsenat , sowie die neucrnanntcn Mitglieder des

Reichsgerichts Dr . Königsbergcr ( bisher beini Reichswirt -
schaftsgericht ) , P i rf und Schräder ( bisher beim Kammcrgericht ) .

Die Zuteilung von Mitgliedern des 3. Zivilsenats an das

Rcichsarbcitsgericht bezweckt , den Zusammenhang der Recht¬
sprechung des Reichsarbeitsgerichls mit der allgcniein
anerkannten Handhabung des neueren Arbeitsrechts durch
den 3. Zivilsenat des Reichsgerichts zu sichern , während die Zu -
tcilung der neuen Mitglieder auf dem Wunsche beruht , die b e -

sondere Sachkenntnis dieser Richter in der arbcitsrecht -
lichen Praxis siir die neue Behörde alsbald fruchtbar zu machen .

Die Geschäftsstelle des Rcichsarbeitsgcrichts wird mit der Ge -

richtsschreiberei des 3. Zivilsenats verbunden . Sie befindet sich im

Reichsgerichtsgcböude .
Eine Feier zur Einführung des Reichsarbeitsgerichts ist für den

1. Oktober dieses Jahres in Aussicht genommen .

Tic Vertreter der Arbeitgeber .

Dom Reichsarbeitsminister wurden im Einvernehmen mit dem

Reichsjustizmimstcr vom 1. Juli 1927 ab auf die Dauer von drei

Jahren je 19 Personen aus den Kreisen der Arbeitgeber und der

Arbeitnehmer zu Reichsorbeitsrichtcrn ( nichtrichterlichen Beisitzern
des Reichsarbeitsgerichts ) berufen . Es sind dies : Aus den Kreisen
der Arbeitgeber : für die Deutsche Reichsbohngesellschaft

Reichsbahndirektor Dr . Frvmm - Bcriin , für die Vereinigung der
Deutschen Arbeitgebcrverbände , E. B. . B c r g a s s e f f o r Adolf
Hueck - Gelsenkirchcn , I u st i z r o t Heinrich Brandt - Berlin , Syndi¬
kus Dr . Georg Hasc - Berlin , Prof . Dr . med . Curshmann , stcllv .
Vorstandsmitglied der I . G. Farbenindustrie - Wolfcn ( Kreis Bitter -

jeld ) , Syndikus Ludwig Stroux - Berlin , für den Rcichsvsrband
des deutschen Handwerks I u st i z r a t Gustav Graupp , Syndikus
der Handwerkskammer Nürnberg , Theo Kesting , Vorsitzender des
Reichsverbandcs des deutschen Schneidergewcrbes - Elberfeld , Wilhelm
Müller , Präsident des Germania - Zentralverbandes der deutschen
Bäckcrinnungen - Berlin , für den Reichsvcrbond der deutschen land -
und forstwirtschaftlichen Arbeitgebcrverbände Rittergutsbesitzer Karl
von Boxbcrg - Groß - Welka i. S. , Gutsbesitzer Dr . j u r. Wilhelm
Sinning - Breitenau , Post Guxhagen . Bez . Kassel , Gutsbesitzer D r.
j u r. Alfred v. Michcl - Schloß Tüßling , Oberbayern , für die Haupt -
gemeinschaft des deutschen Einzelhandels Hondelsgerichtsrat Oskar
Haoc , Vorstandsmitglied der Wertheim A. - G. für Handelsbcteiligun -
gen - Berlin , für die Vereinigung der Arbcitgeberverbönde des Groß¬
handels Direktor Wilhelm Flach - Leipzig , für den Reichsvcrbond der

Bankleitungen Direktor Paul Hampf - Berlin , für den Reichsverbond
des deutschen Verkehrsgewcrbes Verbondsdirektor , Kapitän z. S .
a. D. Erler - Berlin , für den - Arbeitgeberverband deutscher Dexsiche -
rungsunternehmungen Generaldirektor , Rechtsanwalt a. D.
Tiedke - Leipzig , für den Arbeitgebcrverband für dos deutsche
Zeitungsgewerbc Direktor Otto Scheuer , G e r i ch t s a s s e s s o r
a. D. - Berlin , für den Reichsarbeitgeberverband Deutscher Gemeinden

und Kammunalverbände Syndikus , Stadtrat a. D. Dr . jur . Stern -

bcrg - Raosch , Bcrlin - Charlottenburg .

Tie Vertreter der Arbeitnehmer .

Aus den Kreisen der Arbeitnehmer : für den Allgemeinen
Deutschen Gewerkschaftsbund Sekretär im AGBG .
Clemens N o r p c l , Berlin , Sekretär Wilhelm B e r n i e r ( Land -
arbeitcroerband ) , Berlin , Sekretär Markus Schleicher ( Holz -
orbeiterverbond ) , Berlin . Werkzeugmacher Otto Eichler ( Metall -
arbeitcroerband ) , Stuttgart . Sekretär Nikolaus Bernhard ( Bau -

gewerksbund ) , Hamburg , Sekretär Karl Schmidt ( Fabrikarbeiter -
verband ) , Hannover , Sekretär Emil Riedel ( Bcrkehrsbund ) , Berlin ,
Weber Hugo K ö d e l ( Textilarbeiterverband ) , Bcrlin - Friedrichs -
Hägen , Sekretär Rudolf Weck ( Gemeindearbeitcrvcrband ) , Berlin -

Friedrichshagcn , Berbandsvorsttzender Otto Krautz ( Buchdruckerver -
band ) , Berlin , Alfred I a n s ch c ck ( Bergarbeitervcrband ) , Berlin :

für den Allgemeinen Freien Angestelltenbund Ge -

schästsführer Dr . Fritz P f i r r m o n n ( Butob ) , Berlin - Spandau ,
Geschäftsführer Fritz Schröder ( ZdA. ) , Bcrlin - Cichkamp : für den

Deutschen Gewerkschastsbund Redakteur Karl Jansen , Berlin -

Wilmersdorf , Geschäftsführer Linus Funke . München . Verbands -

Vorsitzende Katharina Müller , Berlin - Wilmcrsdorf , Sekretär

Wilhelm N i e m a n d t , Berlin - Wilmcrsdorf : für den Gewerk -

f ch a f t s r i n g Verbandsangestellter Friedrich D i t t m a r , Berlin -

Zchlcndorf , Verbandsvorfitzender Franz Neustedt , Berlin .

»

Die Liste der nichtrichtcrlichen Beisitzer weist auf der

Arbeitgeberseite eine große Anzahl Juristen auf .
Sie verstärken das richterliche Element beim Rcichsarbcits -
gericht und tun dem Gedanken der Laicngerichtsbar -
k e i t Abbruch . . .

Die Arbeitsgerichtsbarkeit ist ein - neue Materie , die sich
im Gegensatz zu der anderen Rechtsprechung noch seine
eigene Praxis zu schaffen hat . Sic übt wie das
Arbeitsrecht im modernen Leben eine besondere Funktion aus
und läßt sich nicht ohne weiteres in die bestehenden Rechts -
normen eingliedern . Das Berhältnis zwischen Arbeitgeber
und Arbeitnehmer ist einem standigen Wandel unterworfen .
Der Arbeitnehmer muß seine Gleichberechtigung dem

Arbeitgeber gegenüber innerhalb des Betriebes in stetem
Kampf durchsetzen . Sie stößt auck ? heute noch aus starke
Widerstände . Ueber den Begriff des Arbeitsvertrags
und andere Grundbegriffe , die beim Arbeitsrecht eine ent -
scheidende Rolle spielen , gehen die wissenschaftlichen Theorien
noch weit auseinander .

Mit toten Formeln und juristischen Entscheidungen vom
grünen Tisch her wird der Arbeitsgerichtsborkeit ' deshalb
nicht gedient fein . Sie verlangt ein lebendiges Recht .
das sich feine Anschauungen aus der Praxis halt und
mit der Praxis mitzugehen versteht . Ob die Juristen gewillt
sein werden das praktische Leben als Quelle anzuerkennen ,
aus der sie ihr Recht schöpfen , muß bei der heutigen Hand -
habuvg des RechtsstUdtuins bezweifelt werden . Stärkung
des L a i e N e l e w e n t s' . die Stärkung jenes Elements , das
die Probleme des modernen Arbeitsrechts aus der v r a k -

tischen Anschauung ' kennt . bleibt unter diesen Umständen
eine wichtige Forderung für die Entwicklung der modernen
Arbeitsgerichtsbarkeit .

Die Total - flbrüftung Dänemarks gescheitert
Der Senat lehnt die sozialistische Heeresreform ab .

Der von der früheren sozialistischen Regierung ein -

gebrachte Entwurf über die Abrüstung in Dänemark ist vom

Senat abgelehnt worden . Die Koalition zwischen der

liberalen Linken und den Konservativen gab 39 Stimmen

gegen den Gesetzentwurs ab , während Sozialisten und Radi -

kale zusammen �Stimmen auf den Entwurf vereinigten .
Der Gesetzentwurf war von der Kammer im März des

vergangenen Jahres angenommen worden . Er sah eine

Herabsetzung der Ausgaben für Heer und Flotte von

60 Millionen auf 17,5 Millionen Kronen vor . Es sollten die

Festungswerke beseitigt , die Wehrpflicht aufgehoben
und die Armee zu einer Polizeitruppe und einer Art

Grenzschutz umgewandelt werden .

Infolge des Ueberganges der Radikalen zur bürgerlichen
Einheitsfront kam die ' sozialistische Regierung im Dezember
des Vorjahres in die Minderheit . Nach den Neuwahlen , die

den Sozialdemokraten trotz absolutem und relativem Stim -

mengewinn einen kleinen Mandatsverlust einbrachten , wäh¬

rend die Radikalen eine schwere Niederlage erlitten , bildete

sich eine Regierung der liberalen Linken mit Unterstützung
der Konservativen . Diese hat nun im Senat den Abrüstungs -
vorftoß der Sozialdemokraten vorläufig zurückgeschlagen .

Todesstrafen und Zuchthaus in Litauen .

Wegen Spionage und Kommunismus .

Riga . l . Zull . ( Eigener Drahlbericht . ) vor dem Kriegsgericht
in Konmo hatten sich sieben Angeklagte wegen Spionage zu .

gunsten de , polnischen Generolstabes zu verantworten . Drei wurden

zum Tod « , zwei andere zu 15 und 4 Zahren Zuchthaus verurteilt :

zwei wurden freigesprochen . Von den zum Tode verurteilten wurden

zwei vom Staatspräsidenten begnadigt , während der Führer der

Spionageorganisation . Makowski , am Donnerslagmorgen stand¬

rechtlich erschossen wurde . '

Das Kownoer Kriegsgericht verurteilte drei Kommuni st en

wegen Agitation gegen den Staat zum Tode . Sie wurden » om

Staatspräsidenten zu 20 Zahren Zuchthaus begnadigt .

London taust keine Sowjetwechfel .
Stille Kreditsperre .

1 London . 1. Juli . ( Eigener vrahtbericht . ) Roch dem . Daily

Telegraph " boten in der letzten Woche ausländische Banken v er -

geblich Sowjetwechfel an . keine englische Bant hat sie
diskontiert .

»

Diese Mitteilung bestätigt nur die bereits vor einiger Zeit von

uns gebrachte Mitteilung , wonach der Zusammenbruch der größten

österreichischen Eiscnhandelsgefellschaft , der Wiener Firma Neu -

rath . darauf zurückzuführen war . daß englische Häufer die von

ihr angebotenen Sowjetwechjel nicht ankausen wollten , Da die

Sowjetunion auf den Kopitalwärkten nirgends staatlich nicht -
garantierten Kredit genießt , waren und sind auch anderswo Sowjet -
Wechsel auf dem freien Geldmarkt nicht unterzubringen .

Die Kommunisten stellen sich.
Taudet bleibt verschwunden .

Paris , 1. Juli . ( Eigener Drahtbcricht . ) Der kommunistische Ab¬
geordnete C a ch i n , der zu mehreren Monaten Gefängnis verurteilt
worden war , erklärte am Freitig in der „ Humanite " . daß er sich
am Montag freiwillig stellen werd « . Mit ihm wird sich auch
der gleichzeitig mit Daudet aus dem Gefängnis befreite Kommunist
S c m a r d von neuem den Gefängnisbehörden stellen . Der kommu¬
nistische Abgeordnete D o r i o t , gegen den ein Versahren wegen
Aufhebung der parlamentarischen Immunität schwebt , verlangte am
Donnerstag von der Kammer� daß sie sofort über dieses Verfahren
entscheide . Die Kammer lehnte den Antrag mit 304 gegen 238 Stim -
men ab , um die Debatte über die Wahlrcform nicht hinauszuschieben .

Eine „ Dunüesbnnt für Europa " .
Snowden empfiehlt sie als ein Mittel des Friedens .

London , 1. Zuli . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Finanzminister
der Arbeitcrregierung . Philipp Snowden . erörtert im „ Evening
Standard " die Errichtung einer . Bundesbank von Europ a" .
Die Zollschranken und die Verschiedenheiten der Handelspolitik stellen
für die Zusammenfassung der europäischen Banken größere
Schwierigkeiten dar als die , die bei der Bildung des Bundesbank » -
plan » in den Vereinigten Staaten überwunden werden mußten . Bei
der Verschiedenheit der wirtschaftlichen Zustände de ? europäischen
Länder ist zurzeit der Vorschlag , ein . europäisches Bundesbonk -
lystem " zu ermitteln , nicht reif zur Verwirklichung , wenn dabei ins
Auge gefaßt wird , die Notenbanken in Europa derart zusammen -
zusasseu , daß die Kredit - und Diskontpolitik des ganzen Kontinents
einheitlich wird . Jedoch läßt sich die Zusammenarbeit der Banken
ausbauen : dadurch kann die Kreditpolitik schon jetzt internationaler
gestaltet werden . Doch bleibt eine . europäische Bundes -
dank " ein ideales Ziel , auf das hingearbeitet werden muß . Sie
könnte die Wirtschaft des ganzen Kontinents regeln , wird eine solch «
Bundesbank von Männern mit weitem Blick , festen Grundsöhen und
uneigennützigen Motiven nicht vom nationalen , sondern vom
europäischen Standpunkt geleitet , so würde sie das wich¬
tigste Werkzeug darstellen , dos je für die wirtschaftliche Wohlfahrt
und den Frieden der Welt geschassen wurde .

Die Gehaltserhöhung des belgischen Königs genehmigt . Die
belgische Kammer genehmigte gestern die Vorlage auf Erhöhung des
königlichen Einkommens auf 9,3 Millionen Franken mit 119 gegen
21 Stimmen bei 10 Stimmenthaltungen . Die Mehrheit der So -
z i a l d- c m o k r a t e n stimmte der Vorlage zu, nachdem sich die
Mehrheit des Gcnevalrats der Partei dafür ausgesprochen hchle unter
Betonung ihres grundjätzlichen republikanischen ' Standpunkte - ,

Die wiöerstanüskrast See GewerW�eti .
Verband der Lebensmittel - und Getränkcarbeiter 19ÄV .

Der Jahresbericht 1920 des Verbandes der Lcbcns - nittel - und
Gctränkeorbeiter zeigt , daß sich tiefe Organisation trotz des
schweren Krisenjahres verhältnismäßig gut gehalten
und auch geschlagen hat .

Wie in allen Industrien , so versuchten auch die Brau unter -
nehmer den teilweise schlechten Geschäftsgang für sich auszunutzen
und die Löhne abzubauen . Anträge der Organisation auf Lohn -
erhähungen wurden meist mit Gegenanträgen der Unternehmer
auf Lohnkürzung beantwortet , wie sie auch teilweise durch die
Verbindung von M a n t e l t a r i f - und Lohn Verhandlungen
künstliche Konipensationsobjette schufen .

Trotz der allgemeinen ungünstigen wirtschaftlichen Lage führte
die Organisation dennoch 210 Lohnbewegungen in 1930 Betrieben .
die für 00 258 Beteiligte eine durchschnittliche Lohnerhöhung von
1,77 M. pro Woche brachten . Wenn auch die Zahl der Bewegungen
und der von diesen erfaßten Betriebe stark zurückgegangen ist ,
so ist die Zahl der daran Beteiligten verhältnismäßig nicht fo
stark gefallen . So wurden zwar im Jahre 1925 insgesamt 1008 Bc -
wegungen in 3219 Betrieben , aber mit nur 80 072 Betrieben geführt .

Abwchrbewegungen ohne Streit wurden 337 in 239 Be¬
trieben mit 2370 Beteiligten geführt , von denen 253 mit vollem ,
49 mit einem teilweisen und 35 ohne Erfolg beendet wurden . In
den meisten Fällen handelte es sich um die Zurücknahme von Ent -
lassungen und die Abwehr van A r b e i t s z c i t v c r l ä n g e r u n -

g o n und Lohnkürzungen . Beachtlich ist , daß allein von : 22
zur Abwehr von Arbeitszeitverlängcrungen geführten Bewegungen
20 einen vollen Erfolg hotten .

Von den zwölf Streiks , die in 23 Betrieben mit 1321 Bc -
fchäftigten geführt wurden , hotten sechs einen vollen und sechs keinen
Erfolg . Die sich über sieben Betriebe mit 279 Beschäftigten er -
streckenden drei Aussperrungen konnten leider nicht erfolgreich
abgewehrt werden . Auch bei den Streiks ist beachtenswert , daß
einen vollen Erfolg nur die hatten , die von kurzer Dauer waren /
während all ? über zwei Wochen dauernden Streiks ohne Erfolg waren .

Die Zahl der abgefchlaffenen Tarifverträge ist zwar von
409 am 1. Januar 1920 gültigen auf 404 am 31. Dezember gesunken ,
jedoch ist die Zahl der unter diesen Bertrogen Arbeitenden von
70 210 auf 80 519 gestiegen . Die Organisation war enrenlichor -
weise nicht nur imstande , die bisher erreichten Vertragspositinnen zu
halten , sondern konnte sogar einige Verträge noch ziignnsten der
' Arbeiter onsbouen . Ebenfalls hat der Verband nicht ein einziges '
Vertrogsgebiet eingebüßt .

Die Mitgliederbe wegung zeigt trotz der Wirtfchafts »
krifc «ine a u f ft e i g c n d e Linie . Der Mitgliederbestand stieg gegen -
über dem 4. Quartal 1925 um 1270 n»f 08 852 . Günstia war auch
die Entwicklung der Verbandsfinanze n. Die Gesamtem - .
nahmen überstiegen die Ausgaben um 071 182 M. , so dcß das Bor -
bandsvermögen am Jahresende 1 002 439 M. betrug . Dk� günstige
Entwicklung ist mit darauf zurückzuführcii , daß durch die Erziehung ? -
arbeit der Verbandszentrale und die lnstematilche Beitragskontrolle
die Mitglieder angehallcn wurden , entsprechend ihren Verdiensten
auch die richtigen Beiträge zu zahlen . Der Durchschnittsbettroq er -
höhte sich von 77,7 Pf . im Jahr ? 1925 auf 88,8 Pst im Berichtsianre .
?llles in allem hat der Verband der Lebensmittel - und Getränke »
arbciier dos Krisenjahr 1920 verhältnismäßig gut überstanden .

Die Kölner MetallarbeiSer lehnen ab .

�um Kampf entschlossen .

Köln , 1. Znll . ( Eigener Drohttzzxichst ) Die Tarifkommission
der Kölner vletallarbeiler Höf am Donnerstagabend den Schieds¬
spruch abgelehnt . Ueber die Absicht de « Aclnülgeberoerhand«�
ist bis zur Stunde noch nichts bekgnni . Die T e i I st r e i k s werben
weitergeführt . Ob eine Crwestcrung - der Kampffwat

genommen wird , steht noch nicht fest . Die Metallarbeiter halten
noch immer an der achtstündigen Arbeitszeit in den Beirieden fest .
Die Stimmung -ist nach wie vor gut . Die Arbeiter haben den festen
willen , den Kampf zum erfolgreichen Ende zu führen . .

Moskowitische Drüöerlichkert .
Gegenüber den englischen Arbeiterführern .

Moskau , 1. Juli . ( OE. ) Nachdem die erste Ucberralchunz , diä

durch den Bruch m- t den englischen Gewerkschafren in Maskan

hervorgerufen wurde , einer großen Erregung gewichen ist , überbieten

sich die Sowjetblätter in jcharfen Angriffen gegen die

britischen Arbeiterführer . Die „ Prawda " erklärt , daß
„ der ungeheuerliche Verrat , der vom Eeneralrat der

englischen Gewerkschaften bisher im nationalen Maßstabs betrieben

wurde , nunmehr im internaticnalen Maßstabe begangen werde . "

Der Generalrat habe , nachdem er das englische Proletariat durch die

Sabotier u ng des Bergorbeiter ftreiks an die

Bourgeoisie „ mit Haut und Haaren " ausgeliefert habe ,
keinen Finger gerührt , um einen Widerstand gegen das

Antigemerkschastsgesetz zu organisieren . Nunmehr trete die englische
Gewerkschaftsleitung als direkter Agent des britischen

Imperialismus bei der Vorbereitung eines neuen Blutbades

in der Welt . auf . Der Zentralrat der Gewerkschaften der Sowjet -
union ruft seinerseits die englischen und russischen Arbeiter zu einem

energischen Kampf für eine „wirkliche proletarische Solidarität " auf .
Die beispiellosen Beschimpfungen der englischen Arbeiterführer fallen
umso mehr auf , als bisher die Parteimehrheit bekanntlich stets gegen
das Bestreben der Opposition ausgetreten ist , die britischen Gewerk -

schaften als „ Arbeiterverräter " zu brandmarken .

vie Arbeitszeit in üer Chirurgie - Mechanik .
Festhalten am Achtstundentag .

In der Berliner Chirurgiemechanik besteht seit etwa zwei Jahren
kein Tarifvertrag inchr . Da auch die Uiilcriithincr in der letztcir
Zeit das Verlangen nach einem Tarisabschluß äußerten , reichte der
Metallarbeiteroerband einen Tarifentwurs ein .
- In den darauf folgenden Verhandluiigen zeigten� die Unter »
nehmer dann , wie sie sich den Tarifvertrag , denten . Sie verlang -
tcn nicht nur , daß die Arbeitszeit enllprechcnd der im Arbeits - -

zeit notgesetz jeflgelegten Höchstarbeitszeit festgelegt
werden fotle , sondern daß darüber hinaus nach Rückjprache -
mit ■der Beiriebsoerrrclung noch längere Arbeitszeiten angc -
ordnet werden können . Für diese Ueberarbeit wollten sie einen v?fl
htm Notgesetz abweichenden Zuschlag zahlen , und zwar für
die neunte « tunde 10 ( z e h n !) Proz . , für die zehnte Stunde
15 Proz . und für die weiteren Ueberstunden je 25 Proz . Zuschlag .
Als die Untcrnehwer erklärten , von diesen „bescheidenen " Forde -
iungen nicht abgehen zu können , wurden die Berhandlungcn er -
gebnislos abgebrochen .

Di « Veryandlungskommission sowohl wie auch die Vertrauens -
leute haben darauf bcfchlosien , auf dieser Basis die Verhandlungen
nicht mehr fortzusetzen . Ueber . dieses Ergebnis der Verhandlungen
beri . chtcie der Branchenlciter der Chirurgiemechaniker Genosse K a h -
m a n n am Donnerstagabend in der Branchenoersämmlung im Ver -
bandshaus der Metallarbeiter .

In der Diskussion erklärten alle Redner , daß sie auf einen
solchen Tarif , wie ihn die Unternehmer haben wollen , lieber ver -

zichten . Sie haben in fast allen Betrieben die achtstündige
Ä r b e i t s z e ! t d » r . ch g e s « tz t und wolle » sich die bestehenden
Slrbeitszciten nicht durch eine tarifliche Bindung verschlechtern
lajje ». Heftig lrmjien wurde da » Bertzaüen der Monteure



der Firma Lautenschläger . Charlottenburg , die mit der
- ' sirma Einzelarbetlsverträge abgeschlossen haben , die eine täglich «
tlrbeitszeit von 10 Stunden vorsehen . Die Versammlung
süßte ihr « Stellungnahme In folgend - er einstimmig ongenom -
meixn Entschließung zusammen , die Genosse Kahmonn den

Branchenangehörigen aber auch strikte durchzusühren empfahl :
Die am 30. Juni im Verbandshaus der Metallarbeiter tagend «

Vranchenversaminlung der in der Berliner Chirurgiemcchanik Be ,
schästigten hat davon Kenntnis genommen , daß die Unternehmer der
Chirurgiemcchanik einen Tarisabschluß dadurch verenelt haben , daß
sie die tariflich « Festlegung längerer Arbeitszeiten verlangten , als
sie nach dem Ärbeitszeitnotgeseß überhnupi zulässig sind . Sie ver -
langten weiter die tarisliche Festlegung eines Ueberstundcnzuschlags ,
der ebenfalls weit unter dem im Notgesetz festgelegten Satz von
£-5 Proz . liegt . Infolge dieser Einstellung der Unternehmer be -
trachter die Versammlung die Verhandlungen als gescheitert . Sie
lehnt es auch ab . den Schlichtungsausschuh zur Entscheidung anzu .
rufen , sonkern fordert olle Branchenangehötigen auf , in den Be -
trieben für jede unumgänglich notwendige Ueberstunde einen Z u -

schlag von 25 Pro z. zu fordern und bei Ablehnung dieser
Forderung jede Ueberarbeit abzulehnen .

�ceigewerksckaftlicker Sieg .
3n der Preußischen Dasferbauverwaltung .

Bei der Wahl des ch a u p t b e t r i e b s r a t s bei der preußi -
schen Wysserbauoei waliung errangen die freien Gewerkschaf -
t e n einen vollen Sieg . Bei der Wahl der Arbeitervcrtreter
wurden insgesamt 2689 gültige Stimmen abgegeben . Davon fielen
auf die Liste der freien Gewerks cha f t e n 2328 Stimmen ,
auf die Liste der schwarzgelben „ Wasserstraßengewerkschaft "
361 Summen . Bei der Verteilung der fünf Sitze gingen die
„ Christen " leer aus . Der Deutsche Vcrkehrsbund hat drei Sitze ,
der Baugewsrksbund und die Maschinisten haben je «inen Sitz .

Ebenso erging es den Christen bei der Wahl der Angestell -
tenvertrcter . Bon 242 gültigen Stimmen erzielte die List «
„ Freie Gewerkschaften " 193 , die christliche 49 Stimmen . Die beiden
Sitze fallen dem Butab und dem ZdA . zu.

Bor zwei Jahren hatten die Christen noch je einen Angestellten .
und Zlrbcitervertretcr . Im vorigen Jahre verloren die Christen
ihren Angestelltcnsitz und in diesem Jahre trotz verzweifelter An »

strengnngen auch ihren letzten Ärbeitersitz .
Recht erfreulich ist auch , daß alle Gewählten langjährige Mit -

glieder der Sozialdemokratischen Partei sind.

Vertrag für öas SuchbinSerelgerverbe angenommen .

Der Schiedsspruch vom 23. Juni für das Buchbindereigewerbc
( VDB. ) , der die Arbeitszeit auf 48 Stunden festsetzt und für die

ersten fünf Ueberstunden , die von den Unternehmern angeordnet
werden können , einen Zuschlag von 25 Proz . vorschreibt, sowie den

Spitzenlohn auf 1 M. 1 Pf . festgesetzt , ist von beiden Parteien
angenommen worden . Damit tritt der neue Vertrag , der bis

zum 30 . Juni 1928 läuft , am 1. Juli in Kraft .

Gegen Finrmcns Moskauschwärmerei .

Im Anschluß an die Angriffe gegen F i m m e n , dem
Sekretär der JTF . , aus der Generalversammlung der belgischen
Eifenbihner . ist eine scharfe Auseinandersetzung
zwischen Fimmen und Moltmaker dem Vorsitzenden des
Allgemeinen Niederländischen Transpartarbeiterverbandes entstanden .
Moltmaker betont in dieser Auseinandersetzung nochmals die Aus -
fassung der belgischen Eisenbahner , daß Fimmen nicht gleich -
zeitig internationaler Sekretär und Redakteur
der „ Unit� " ( Einheit ) sein könne . Er erinnert ferner daran ,
daß aus dem Pariser Transportarbeiterkongreß einstimmig ein An -
trag angenommen wurde , der das persönliche Austreten
Fimmens mißbilligte und ein « Untersuchung über sein Vor -

gehen forderte . Lediglich seinem ( Molimakers ) Zlustreten sei es zu
danken gewesen , daß die belgischen Eisenbahner bei der Transport -
arbeiter - Internationale geblieben seien .

Fimmen spielt auch in der Frage des Umbaues des
IGB . eine gewisse Rolle In ihm ist , wie „ Het Volk " schreibt , der
Abscheu personifiziert , den ein großer Teil der Arbeiterbewegung in
den ersten Nachkriegsjahren vor Genf , de . n Internationalen Arbeits .
amt und dem Völkerbund hatte . Fimmen ist weiter die Personi -
fizierung des Strebens , ungeachtet aller Schwierigkeiten zu einer
Einheit mit den Russen zu gelangen . Im Augenblick wird
jedoch , wie „ Het Volk " bemerkt , die Einheit um jeden Preis mit den
Russen kaum viele Reize für den Kongreß haben . Für die Eng -
l ä n d e r war diese Frage zeitweilig mehr eine Frag « des An -
sehens geworden , aber sie haben entdeckt , daß auch noch ander «
Lücken im universalen Charakter des IGB . sich finden und sie stellen
heute die Forderung des Anschlusses der Russen nicht mehr als
besondere Forderung , sondern neben die des An -
schlusfes der Amerikaner und der Arbeiter des
Fernen Ostens .

Angestellte der Grotz - Derttnee MeiaMndustrie . �

Auf Grund zahlreicher Anfragen weisen wir darauf hin , daß
der Schiedsspruch vom 2 3. Juni 1927 von beiden Par -
teien angenommen ist und somit ab 1. Juli Gültigkeit :
hat .

Die Verhandlungen bezüglich der Gruppierungsbezeichnungen
werden in den nächsten Tagen aufgenommen .

AfA - Metallkartell .
Günther . Lang « . Rothe .

Kündigungen in Ostoberschlefie » .
Beuthen , 30. Juni . ( MTB . ) Wie aus Kattowitz gemeldet wird ,

wird 88 Beamten und Angestellten der Vereinigten Königs -
undLaurahütte morgen die Kündigung ihres bisherigen Dienst-
verhölinisies zugehen . Unter den von dieser Maßnahme Betrofsenen
befindet sich auch der Bergverwalter G o l d m a n n von der
Gräfin - Laura - Grube , der deutscher Sejmabgeordneter
ist . Auf die einzelnen Betriebe verteilen sich die Entlassungen sol -
gendermaßen : auf den Richter - Schächten und der Laurahütte - Grube
werden 30 Beamte und Angestellte , von der Gräfin - Laura - Grube
40 Bsamte und Angestellte und von der Dubensko - Grube 18 Beamte
und Angestellte entlassen . Die zur Entlassung kommenden Beamten
und Zlngestelllen sind durchschnittlich längere Zeit im Dienste , darunter
bis zu 30 Iahren . _

Die Wahlen zum Betriebsrat der Gemeindearbeiter , deren Er .
gebnis w' r im Morgenblatt veröffentlichten , betreffen die städti -
jchen Gaswerke .

Der Dergnügungspart de» Ns>»cn Maouc, . Bei einem Rundgang durch
einzelne Tergnllgungsparl » ist iestzuftcllen , daß auch für den kleinen Seldbeutel
einwandfre : « und gute Darbietungen zur Verfiigung stehen . Der rührige Ver -

_ ig gewahrt bleiben . Di « gezeigten srortlichen Ver .
anstaltungen sind erstklassig und ist außerdem jedem Geschmack Rechnung gc.
tragen . Votksdclustigungen aller Art ergänzen sich mit den neuesten Attrak .
tionen . Nähere » sieäe Anzeige im Geschastsanzeiger .

Berantwortllch «Lr Politik : Vieto » Sidist ! Wirtschakt : (5. stlingelhiier ;

und verlagsanstalt Paul Singer u Co . Berlin EW 68, Lindcnstraß « 8.
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Seiloge
Sss vorwärts

�Xeisekuttur .
Wer ein Menschenalter oder länger zurückdenken kann .

wird beträchtliche Unterschiede in der Technik des Reifens
zwischen damals und heute feststellen können . Ein Teil davon

ist rein technischer Natur , ein anderer aber umfaßt
Aenderunaen , die in m oralischenFaktoren begründet
sind . Beide Gruppen durchdringen einander , ja man möchte
sagen , daß die technischen Fortschritte im Transport der

Menschen durch den höheren Grad politischer Reife und

sozialer Einsicht bedingt sind . Für das Ganze kann man

wohl das Wort „ Reise k u l t u r " als glücklichste Bezeich¬
nung anwenden . Im alten Obrigkeitsstaat muß�

jeder technisch ) ? Fortschritt erkämpfr

werden : man braucht nur an die Einführung der
III . Klasse in eine kleine Zahl von Schnell -
z ü g e n oder an die Zulassung der in der III . Klasse Reisen -
den zu dem Speisewagen zu denken , um zu wissen , wie sehr
die kaiserliche Verwaltung den Reisenden nur nach der Größe
seines Geldbeutels einschätzte . Auch die groteske Fahr -
karten st euer gehört in dieses Gebiet . Als mit der

starken Vermehrung der Bevölkerung Deutschlands auch die

Zahl der ihren Ort verändernden Leute wuchs , als nicht nur
Lords und Dollarmillionäre in Deutschland reisten und

andererseits viele Deutsche im Auslande vergleichende Beob¬

achtungen über einheimische und fremde Eisenbabnverhält -
rnsie anstellen konnten , wurde die Kulturausaabe der Eisenbahn
von feiten der Direktionen besser gelöst . Die

Bevormundung des lpublikums

fiel fort : man klingelte nicht mehr dreimal auf Bahnsteig und

Wartesaal zum Einsteigen und die grellen Pfiffe der Loko -
motive kamen außer Mode , man eskortierte das Publikum
nicht mehr nach einem bestimmten Wagen des Zuges , der erst
gefüllt sein muhte , ehe die anderen Abieile m össnen gestattet
war , sondern man sorgte durch Tafeln für die Orien -

tierung , wie weit die einzelnen Wagen laufen würden —

kurz : man nahm Schonung auf die Nerven der dem Lärm
der Großstädte Entfliehenden , und das Publikum quittierte
diese Verbesserungen durch verständnisvolles Benehmen und

erhöhte Benutzung .
Aber der wirklich durchgreifende Einbruch in die alte

Praxis ist doch erst eingetreten , als nach dem Grauen der

Kriegs - und Inflationsjahre das kaufmännische Prinzip als

maßgebend für die Verwaltung der Reichsbahn proklamiert
wurde . Wenn die Verwaltung als politischer und sozialer
Faktor namentlich im Hinblick auf Tarif - und Be -

amtenpalitik viel zu wünschen übrig läßt , so
darf man ihr als Kulturkaktor doch ein gutes Zeugnis aus -
stellen . Sie hat den breiten , durch das stark verringerte Ein -

' kommen immer mehr auf die IV . Klaffe angewiesenen Volks -
klassen

mensGenwürdige B? agen IV . Elaste

zur Verfügung gestellt , deren Aufnahme in Eilzüge für den
Geschäftsverkehr von größter Bedeutung geworden ist , sie hat
Verständnis für das sonntägliche Erholungsbedürfnis der
großen Massen gezeigt und durch Einführung von
Schlafwagen III . Klasse die bequeme Zurücklegung
großer Entfernungen auch dem auf Sparsamkeit angewiesenen
Manne ermöglicht .

Aber auch das Publikum hat sich geändert : jenes über -
spannte Standesgefühl , das den Passagier I . und II . Klasie
im wilhelminischen Zeitalter beseelte , ist stark zurückgegangen
Jener Flllgeladjutant , der die Belegung seines Abteils mit
einem jüdischen Mann durch die zum Beamten gesprochenen
Worte : „ Schaffen Sie diese Schweinerei fort " rückgängig
machte , gehört doch der Vergangenheit an . Die IV . ' Klasse
wird jetzt nicht nur von Arbeitern und Marktlcuten benutzt ,
sondern von allen Kreisen des Volkes und die Durchführung
der

Einheitsklasse im Berliner Schnellbahnbetriebe
wird in das heutige Eisenbahnklassensystem eine starke Bresche
schlagen .

Die Reisekultur hat heute ihre erprobten Jünger : ohne
hysterisches Geschrei , gegenseitige Beschuldigungen oder gar
Tätlichkeiten geht der Verkehr selbst an Rekordtagen vor sich.
Rücksichtnahme auf Schwächere und Aeltere ist durchaus üb -

lich und man muß vor allem der weiblichen Jugend die Ehre
geben , daß sie hierin sehr oft die Jünglinge beschämt . Beim

Schaffner ist die früher oft gerügte Schutzmannsbarsch
heit ( die ja heute der Schupomann auch nicht hat ) ver -
schwunden und Auskunft wird freundlich erteilt . Auch die

Ausgestaltung und Aufbesserung der Bahn -
Höfe gehört zu der Reisetuitur : offensichtlich hat die Ver »
waltung den Ehrgeiz , nicht nur die Schlagbäume mit dem
neuen grau - ( ?) weiß - roten Anstrich zu versehen , sondern auch
die Abortverhältnisse , Fahrradstände und ähnliche Notwendig -
keiten zeitgemäß zu gestalten — ist doch

der Bahnhof der Empfangssalon ,
der dem Weitgereisten manches von dem Charakter des
Ortes verrät .

Einzelne originelle Typen der alten Zeit haben inzwischen
das Zeitliche gesegnet . Erzkonseroativ sind aber die Spezial -
genüsse , die als „ Eberswalder Spritzkuchen " , „ Salzwedeler
Baumkuchen " und „Halberstädter Würstchen " schon manche
Generation erfreut haben und diesen ihren Beruf auch noch
auf weitere Jahrzehnte ausüben werden . Bis sie von dem

swmmen Automaten abgelöst werden !
Ein im allgemeinen freundliches Bild zeigt die Reife -

kultur — aber , so dürfen wir fragen , würden die Fortschritte ,
deren wir uns erfreuen , eingetreten fein , wenn nicht die

Deffentlichkeit

sich dauernd mit der Eisenbahn beschäftigt hätte ? Jene alte
Bureaukratie , der das Wort entfahren ist : Es gibt keine
Oeffentlichkeft — hätte von selbst keine Reformen gemacht . . .
So ist die Lehre für ein so wichtiges Gebiet , wie der Eisen -
bahnverkehr es ist : Augen auf und aufgepaßt , daß
die politische Reaktion nicht Maßnahmen

, trifft , um den alten Standes - und Klassen -
• iMtKrfchiKd z « » « illkUfil �

Preußis�er BerufssGultag .
Der Landesverein der preußischen Gewerbe -

und Handelslehrerschaft veranstaltete anläßlich seiner
Jahrestagung in Königsberg i. Pr . einen „ Preußischen Beruftschul -
tag " . In der äffemlichen Hauptversammlung hielt Ministerialrat
Professor Dr . Ziertmann vom Ministerium für Handel und Gewerbe
einen Vortrag über „ Bildungsziele und Bildungsweg «
der Berufsschule in der Gegenwart " . Er behandelte
das Thema nach philosophischen und psychologischen Gesichtspunkten
in allgemeinverständlicher Weise . Bildungsziele werden aufgestellt
auf Grund einer religiös , philosophisch oder weltanschaulich be -

stimmten Ansicht von den Aufgaben des Lebens , der Gesellschaft oder
des einzelnen Menschen . Diese Ziele sind letzten Endes in unbe -

wußter Weife bestimmt durch inner « Wünsch « nach einer Form des
Lebens , die in den gegebenen Verhältnissen Verwirklichung nicht
finden können . Insbesondere gilt dies für die gesamte Jugend , die
im Wirtschaftsleben in seiner heutigen Form tätig ist . In

diesem Wirtschaftsleben muh der junge Mensch und später der Er¬

wachsene arbeitend tätig sein , um den netwendigen Lebensunterhalt
zu erwerben . In einfachster Not leben zu müssen im harten Kamps
ums Dasein , so betonte der Redner , bedeutet die natürlichste Grund -

läge des Lebens der breitesten Volksschicht in der heutigen Zeit , be -

stimmt durch da ? vorhandene Wirtschastssystem . Das Bildungsziel
für diese Jugend ist Material durch die Kenntnisse und Fertigkeiten ,
formal durch die inneren Eigenschasten , die der B e r u s des einzelnen
erfordert , unausweichlich in seinen Grundlagen bestimmt . Die Aus »

führungen des Redners über das Ziel der allgemeinen Bildung sind
anfechtbar . Wir stehen im Gegensatz dazu und glauben , daß auch
durch eine bessere Allgemeinbildung aus wirtschaftlicher Grundlage
die Leistungsfähigkeit sowohl des einzelnen wie der Volkswirtschaft
im ganzen nicht beeinträchtigt , sondern gefördert wird und auch mög -
lich ist . Mit den weiteren Ausführungen , daß der tätige Mensch zur
Erkenntnis erzogen werden muß , daß er heute nicht nur Mitglied
eines organisierten Berufsstandes , sondern zugleich Mitglied
eines Volksstaates , für dessen Geschicke er mit verantwortlich und an

seinem Teile mit Träger der Staatsgewalt ist , können wir durchaus
einverstanden sein . Die Berufsschule hat im wesentlichen die in der

praktischen Arbeit liegende Berufserziehung zu ergänzen .
die staatsbürgerliche Erziehung in der Hauptsache allein

zu übernehmen und die beruf ? ständische Erziehung vor .
zubereiic ».

Den zweiten öffentlichen Vortrag hielt Direktor Hofmann - Eieleben
über „ Organisationsfragen der kleinen Berufs -
schule " . Um einen zielsicheren Auf - und Ausbau des Berufsschul¬
wesens zu gewährleisten , forderte er , daß die Kreise die Beruf ; -
schulpflicht für alle Jugendlichen nicht nur aussprechen , sondern auch
die Trägerschaft übernehmen . Nur durch einen Zusamncenschluß aus
dieser Grundlage , durch die Anstellm�z hauptamtlicher Leiter und

Lehrer und durch die Schaffung von Provinzialaufsichtsinstanzen mit

hauptamtlichen , sachlich vorgebildeten Schulaussichtsbeamten wird eine

wirkliche Förderung der kleinen Berufsschule möglich .
Im Austrage der Stadt Königsberg begrüßt « der Oberbürger -

meister die aus allen Teilen Preußens erschienenen Teilnehmer in

herzlichster Weise . Der Oberpräsident und die Regierungspräsidenten
der Provinz Ostpreußen , das Ministerium für Handel und Gewerbe ,
viele außerhalb Ostpreußens liegende Regierungsbezirke und Organi -
folionen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer hatten Vertreter entsandt .
Ueber die einzelnen Aussprachen ist als bemerkenswert zu berichten .
daß Genosse Westphal , der für den Gewerkschaftsring des Verbandes
der Angestellten - und Beamtengewerkschaftcn und für den Gewerk -

schaftsbund der Angestellten mit dem Leitsatz „ Wissen befreit "
zündende Worte , die mit einem starken Beifall endeten , an die Ber -

summlvng richtete . Mit eisiger Stille wurden die Ausführungen
über die Verdienste des Ministeriums für Handel und Gewerbe in

bezug auf die Entwicklung des Berufsschulwesens , die Ministerial -
dtvektor Dr . v. Seeseldt machte und die mit der Begrüßung keinen

logischen Zusammenhang hatten , aufgenommen . Es schien hier
etwas nicht zu stimmen . Sollte die Behandlung der Ausbildungs -
frage der Gewerbelehrer und die ungerechte Behandlung der Ge -

werbelehrerschast in wirtschastlich - sozialer Hinsicht anderen Beamten -

gruppen gegenüber hemmend eingewirkt haben ?
In der Vertrete rversammlung der Gewerbelehrerschaft wurden

Fragen schulorganisatorischer Art und Wirtschaftsfragen der Ee -

werbelehrerschast behandelt . Das neunte Schuljahr soll zunächst nur
für diejenigen Schüler gefordert werden , die das Ziel ber Volksschule
nicht erreichi haben . Die Einführung des Religionsunterrichts als

Pflichtfach an der Berufsschule wurde abgelehnt . Da die staatliche
Aufsicht nicht Schritt gehalien Hai mit der Entwicklung des Berufs -

� fchulwefens . so wurde die Forderung aus Anstellung hauptamtlicher
l technischer Referenten statt der bisherigen im Nebenamte tätigen
■

Revisoren verlangt . Vostand und gcschästssührender Ausschuß des
Verbandes wurden beauftragt , in der Frag « der Ausbildung des

Lehrernachwuchses dahin tätig zu fein , daß das Ministerium für
Handel und Gewerbe veranlaßt wird , noch im Laufe dieses Sommers
eine im Sinne der Gewerbelehrersäsast liegende fortschrittliche Ein -

stellung bekanntzugeben und daß die ungerechte Behandlung der

Gcwerbelehrersthaft in bezug auf Zlrbeitemaß und Gehalt befestigt
wird .

Von besonderem Interesse für die Teilnehmer der Tagung waren
auch die von den Berufsschulen veranstalteten Ausstellungen , die
einen Einblick in das Berufsschulwesen gestatteien , das in der Stadt
Königsberg in ganz besonderer Weise Förderung findet . Den Ar -
besten in den Klassen der Gewerbeobcrlehrer L o l e i t und W a l l i n
( Kunstgewerbe und Baugewerbe ) ist Lob zu spenden , zumal hier
durch die in Königsberg fehlenden mittleren Fachschulen ein etwas
über das Maß des Bcrufsfchulunterrichts hinausgehendes Ziel ge -
steckt ist . Radzyh

- Kultur des - Kleides .
Wohlverstanden : Nicht vom selig entschlafenen „ E i g e n k l e I d "

soll hier die Rede sein . Gewiß ist es schön , wenn sich eine Frau
geschmackvoll und individuell kleidet , aber leider haben die wenigsten
von uns das Geld , irgendeine Kleiderkünstlerin zu bemühen : und

was so mit Hilfe eines Reformschnittes und einer billigen Hilfs -

kraft an „ Eigentleidern " geschaffen wird , leidet meist alles an dem -

selben Fehler : Schnitt und Ausputz passen zur Linie , zum Rhythmus
unseres modernen meist so, wie die Form einer Viedermeierkalesche

zur Auiomobilkarosserie . Die „ fertige Konfektion " siegt auf
der ganzen Linie : trotzdem wirken diese , nach wenig variierenden

Formen geschnittenen Kleider nicht als Uniform . Farbe und Gar -

nierung ergeben unendliche� Mannigfaltigkeit . Die Stapelwar « der

Konfektion ist zudem (freilich oft auf Kosten der Heimarbeiterin ) so

billig , daß Neuanschaffungen öfter möglich sind . Aber — gerate
diese billige und billigste Konfektion wird meist In einer Ausmachung
auf den Markt geworfen , der einen einigermaßen geschmackssicheren
Menschen zwingt , immer wieder zur heimischen Nähmaschine zurück¬
zukehren .

Während in den höheren Preislagen der Fertigkonfektion meist
Modelle von wirklich schöner Wirkung geboten werden , herrscht in
den billigeren Preislagen eine geradezu wüste Geschmacklosig -
k e i t vor . Farbenzufammenstellungen , die jedes empfindliche Auge
beleidigen , Druckmuster von erschütternder linearer Hilflosigkeit sind
bei den billigen Stoffen fast der Normalzustand . Das fchlimmste
aber ist die „ Garnierung " . Hier wird versucht , mit untauglichem
Mittel am untauglichen Objekt Luxus - und Eleganz vorzutäuschen .
Was erlebt man da nicht alles ! Der Normalsall ist die „ Knopf -
g a r n i e r u n g" . Knöpfe , Knöpfe , Knöpfe überall , wo sie weder

was zu schließen noch sonst was zu suchen haben , dafür sind aber
die wirklich notwendigen Verschlußtnöpfe meist nur „ angespuckt "
und in ungenügender Zahl vorhanden . Dann : die T a s ch e l Eigent -
lich existiert dies « gar nicht mehr , sondern nur ihre Berkleinerungs -
form , das Täschchen . Das sitzt immer da , wo es absolut nicht zu
brauchen ist , denn es dient ja nur . Verschönerungszwecken " . In

besonders schweren Fällen wird mit irgendeinem bunten Fetzen
( natürlich ist der festgesteppt ) sogar ein „ K a o a l i e r t a s ch e n t u ch "

markiert , manchmal aber ist die ganze Tasche auch nur markiert ,
dann vertritt sie einfach ein Stück Blende . Und so trägt fast die

ganze billige Konfektion das Gepräge einer unzulänglichen Kopie
eines dem Beutel der arbeitenden Klassen unerschwinglichen Luxus .
Nun kann man freilich , wenn man auf diese Einkaufsquelle für

seine Kleidung angewiesen ist , nichts tun , als die wüstesten „ Mo -
belle " ablehnen oder sich mit der Schere zu Haus mit den „ Spitzen -

jabots " und ähnlichem Kram auseinandersetzen . Besser steht es

schon bei den Kleinigkeiten , die , einzeln gekauft , ein wenig goldenen
Ueberfluß vortäuschen sollen . Da ist das „Kavaliertaschentuch " . Noch
immer gibt es Menschen , für die es der Inbegriff der Eleganz ist .
aus der Brusttasche so ein Zipfelchen vom Himmelreich der

eleganten Well heraushängen zu lassen . Und was für „ Eleganz "
man da erleben kann ! Das „eleganteste " sind zurzeit Erep « - de - Chine -

Tücher mit bemalten Ecken , in denen farbenfteudig « Schmetterling «

flattern , neckisch « Mädchengesichier lächeln oder — ganz pikant —

ein paar Damenbeine zappeln ! Natürlich steht man diese Geschmacks -
töter nur in den kleinen Geschäften , die in der

Hauptsache Arbelterpublikum haben , und natürlich
wird diese Ware einem anderen Kunden weder angeboten » och

xorgelest , _ _ _ _ __ _

. . . . .. . .

>

Nun könnte es überflüssig erscheinen , auf derartige „Kleinig -
keite »" und „ Aeußerlichkecten " so viel Aufmerksamkell zu ver -
Ichwenden . Aber diese Dinge sind Symptome einer Krankheit , die
das Proletariat erst langsam überwindet : der unbedingten , läppischen
Nachässung einer bürgerlichen Pseudokultur . Und
gerade wie das Proletariat sich sein « eigenen Formen für seine
Feiern , sein « Feste sclmffen muß und hier Ueberlicfertes sorgfältig
zu sieben hat , so sollte es auch daran denken , daß die Kleidung
immer der Ausdruck unseres innersten Wesens ist . Was hier
groschenweise für die ofr sast karikaruriftisch anmutende Nachahmung
bürgerlicher „ Eleganz " geopfert wird , wirkt genau so, wie die im -
portierten „ Kulturbedürfnisse " bei den Naturvölkern . Der lukrativste
Markt für alle Kleider ist bekanntlich Afrika , und den Trödel

europäischer „Zivilisation " tauschen die Farbigen dort für ihre
eigene alte Kultur «in . Man erzieht ihnen Bedürfnisse nach Glas -
perlen , Grammophonen , Schnaps und europäischer Kleidung an , um
sie durch diese „ Bedürfnisse " wirtschaftlich ausbeulen zu können —
als produzierende Arbeiter sowohl wie als Konsumenten . So muß
hier in Europa dem „ billigen Luxus " die Heimarbeiterin
fronen ( denn der Arbeitslohn für dt « „reiche Garnierung " bleibt
lmmer hinter der Mühe und Arbeit zurück ) , und so stempelt dieser
„billige Luxus " den Konsumenten ab : nicht als einen Menschen mit
dem Bewußtsein eigenen Seins und Wesens , sondern als « inen
Menschen , der fogar mit dem Surrogat eines Ersatzes vorlieb
nimmt . _ _ _ R. Ewald .

Ferienkurse als Bildungsmittel .
Der Reichsausschuß für sozialistische Bildung s »

arbeit veranstaltet auch in diesem Sommer eine Reihe Ferien -
k u r s e in den einzelnen Bezirken . Diese Kurse werden in schön
gelegenen Heimen abgehalten , in denen die Teilnehmer zu
billigem Preise Unterkunst und Verpflegung finden . Der ge -
meinsame Aufenthalt In einem solchen Heim fördert nicht nur den
Erfolg des Kursus , sondern bietet den Teilnehmern auch die Gelegen -
deit zur körperlichen Erholung . Eine Woche gemeinsamen Zu-
sammenlebens mit gleichgesinnten Genossen ist von nicht geringerer
Bedeutung als die gleichzeitige Arbeit unter Leitung eines sach -
kundigen Lehrers . Der Reichsausschuß für sozialistische Bildung ? -
arbeit stellt für diese Kurse unentgeltlich einen Lehrer zur Ver -
sügung . Für den Bezirk Brandenburg - Grenzmark
findet in der Zeit vom 10 . bis 1 K. Juli in dem schön gelegenen
Jugendheim in Boblitz im Spreewald ein Ferienkursus mit
dem Thema „ Einführung in die Politik " statt . Da die
Teilnahme an diesem Kursus nur mit geringen Kosten verknüpft ist
— für jeden Teilnehmer täglich 3 M. zuzüglich Fahrgeld und 5 M.
Hörergebühr — , so kann jedem Parteigenossen nur oringend emp -
fohlen werden , sich an diesem Kursus zu beteiligen . Meldungen
sind schnellstens an das Bezirkssekretariak Branden -

bürg , Berlin SW68 , Linden st raße 3 , unter Beifügung
eines Lebenslaufes zu richten , der Atter , Beruf , Angaben über die
Mitgliedschaft in der Partei oder Gewerkschaft und über evtl . Funk -
tionen in der Arbeiterbewegung enthalten soll . Im Interesse der
Hörer wird Werl darauf gelegt , daß die Teilnehmer möglichst im
Alter von 20 —31 ) Iahren sind .

Auch den Berliner Genossen steht die Teilnahme am Kursus frei .
Der deutsche Absolutismus . — UebergSnge zur konsti -

tutionellen Etaotssorm . — Di« Sieaktionslalire . — Die Bewegung Im Jahr «
I»4». — Wahlrecht », und Bers - Isungssr - grn tm Frankfurter Parlament . —
Der drutsche Obrigkeitsgaat di « zum November tSl ». — Umwandlung von
Macht in Reckt . — Deutschland « republikanische Reichsverfassuna . — Die
politisch « Demokratie . — Die Staatsgewalt geht vom Volke aus . — Volks » und
grauenrecht ». — Der sozial « und wirtschaftliche Sehplt der Reichsveriaisung . - -
Di« Programme der Parteien de, Deutschen Reichstags . — Deutschnationa�e
Polkspartei . — Deutsch « Vulkspart - i . — Da » g- ntrum . - Vanerische Volks .
Partei . — Deutschdeinokrattfch « Partei . — Vdlkisch «. — «ommuntsten . - Splltter .
Parteien . — Die Sozialdemokratisch « Partei Deutschland , und da , Heidetberger



Massengrab unterm Staötbahnbogen .
16 Skelette im Ulap gefunden .

Währ - nd die Mordkommission der Sriminalpolizet in später

Rocht noch dabei war , die Schülertragödie von Steglitz weiter zu

klären , wurde sie plötzlich nach dem „ Ulap " gerufen . Dort Halle
man bei den Arbelten am Eisenbohnkörper Menschcnknochen ge¬

funden . die aus ein Verbrechen schliefen lassen . Zu den sieben zu¬
erst entdeckten Skeletten fand man bei weiteren Rachgrabungen an

verschiedenen Stellen unter demselben Vogen noch neun weitere .

Es handelt sich also im ganzen um lö Personen . Die Knochen , die

regellos über - , neben - und durcheinander lagen , sind alle noch ziem -
lich gut erhalten . Von fleisch und haaren aber findet sich

nicht mehr die ceringsle Spur , in den Schädeln auch nicht mehr
der kleinste Rest von Gehirnmasse .

Seit einiger Zeit wird an der ganzen Stadtbahn gearbeitet ,
teils zur B e r st ä r k u n g des Unterbaues , der für die
immer schwerer werdenden Schnellzugslokomotiocn nicht mehr
genügt , teils zur Elektrisieruno . hierbei kommen auch die

Stodtbahnbögen in Betracht , die zum Betriebe des „ Ulap " gehören ,
des Vergnügungsparkes neben dem Landesausstellungsgebäude ,
Diese Bögen dienen teils zu Restonraticmszwecfen und dergleichen ,
teils auch als Durchgänge . Um die Fundierung der Pfeiler zu unter -
suchen imd um sie verstärken zu können , müssen sie bloßgelegt werden .
Bei diesen Arbeiten stießen nun in der vergangenen Nacht

in dem Sladtbahnbogen Zt4

die Arbeiter , nachdem sie die Erdschicht in der Mitte des Vogens
zwischen den Pfeilern bloßgelegt hatten , in einer Tiefe von I ? 4 bis
2 Metern aus eine ziemlich große Stelle , an der die Zementschicht .
die auf dem Betmrschotteruntergrund liegt , herausgebrochen ist . In
der Lücke , die so entstanden ist , fanden sie

menschliche Knochen .
Sie benachrichtigten sofort die Kriminalpolizei , und die Mord ,
kommission unterbrach die Vernehmung in der Steglitzer Tragödie .
Kriminalkommissar Lipik begab sich mit mehreren Beamten an die
Fundstelle , um das Nähere festzustellen . Bis jetzt wurden

neben - und übereinanderliegend lü Schädel und die übrigen
Knochen menschlicher Gerippe

gefunden und sichergestellt . Sie werden im Laufe des heutigen
Tages von medizinischen Sachverständigen im Schauhause genauer
untersucht werden . Jetzt läßt sich schon sagen , daß bei allen
die Zähne gut erhalten sind , hiernach handelt es sich ohne
Zweifel nicht uni ältere , sondern um jüngere Personen . Reste von
Kleiderstoffen sind bisher nicht entdeckt . Möglich ist , daß sie durch
Beschütten , mit ungelöschtem Kalk vernichtet worden sind . Das muß
aber alles noch untersucht werden . Woher diese Knochen stammen ,
läßt sich natürlich auch noch nicht sagen . Man denkt daran , daß

hier in der Revolutionszeit unbekannt gebliebene Personen
ihren Tod gesunden haben und verscharrt worden

sind . Aus Beranlassung von Regierungsrat Scholz , des Vertreters
des beurlaubten Chefs der Kriminalpolizei , Rcgierungsdirektors
Dr . Hagemann , begaben sich heute mit der Mordkommission auch
Beamte der Abteilung l A unter Leitung von Kommissar Bonats
und Mediziner an den Fundort .

In der Revolutionszeit waren die Räume des „ Ulap "
vorübergehend von Spartakisten besetzt . Zwischen ihnen
und der militärischen Besatzung der gegenüberliegenden Garde -
ulanenkaserne haben auch wiederholt Kämpfe stotrgcfunden .
Die damaligen Vorgänge werden jetzt , soweit es möglich ist , nach -
geprüft werden und so wird man vielleicht auch aufdecken , wie die

Knochen dort in die Grube gekommen sind und wer die Toten
waren .

Vermutlich sind die Skelette beim Bau der Stadtbahn schon
einmal ausgegraben und dann an derselben Stelle wieder oer -

graben worden . Man wird jetzt versuchen , ans Chroniken und an -
deren alten Berichten festzustellen , ob in dieser Gegend früher ein -
mal ein Friedhof gelegen hat .

Der ganze Fund wird im Schauhaus noch von Gerichtsärzten
untersucht werden . Prof . Dr . Strauch , der bereits zugezogen
wurde , hat sein Gutachten dahin abgegeben , daß die Skelette nicht

weniger als 50 Zahre unter der Erda gelegen haben . Es können
aber auch Ml ) Jahre sein .

Lustmöröer Böttcher vor Gericht .
Xic Vernehmung des Angeklagten .

Vor dein Landgericht III begann heute morgen unter dem

Vorsitz des Landgerichtsdirektors Bombe der sensationell « Prozeß
Böttcher . Die Anklage wird durch den Ersten Staatsanwalt Jäger
vertreten : die Verteidigung haben die Rechtsanwälte Dr . Mendel und
Dr . Brandt .

Die Verhandlung wurde pünktlich um g Uhr durch Aurus der
27 Zeugen eröfsnct . Unter diesen sieht man eine Anzahl von Frauen
und jungen Mädchen , von denen die eine oder andere vielleicht nur
einem glücklichen Zusall zu verdanken hat , daß sie heute vor Gericht
als Zeugin erscheinen durste : es hätte sie ebenso gut das Schicksal der
Gräfin Lambsdorff treffen können . Man Hort auch den Namen
des Kriminolrats G c n n a t , der Kriminalkommissare Werncburg ,
Aibrccht und Engel . Unter den Sachverständigen befinden sich Prai .
Strauch , Dr . Dürenburg , Dr . Straßmann und Dr . Kypper . Der
Angeklagte , ein blasser blondcr Mensch mit Gesichtszügen , die nichts
außergewöhnliches zeigen , nennt seine Personalien mit leiser Stimme .
Er ist zweimal wegen Diebstahls vorbestraft , einmal mit 4, das
andere Mal mit l Jahr 3 Monate Gefängnis . Man hat ihn
Sexualbeftic getauft : die Verhandlung wird zeigen , ob diese
Bezeichnung auf ihn zutrifft . Ihn in einem Atem mit Großinann
und chaarmann zu nennen , wäre jedenfalls eine große Uebertreibuiig .

vas vorleben .

Die ausführliche Vernehmung des Angeklagten beginnt in voller
Deffentlichkei ». Alles Sexuelle , sowohl aus semnn Lebenslauf wie
auch aus den Sittlichkeitsverbrechen wird vorläufig zurückgestellt .
Aus dem Vorleben des Angeklagten erfährt man nur soviel , daß er
im Jahre als Sohn eines Stallmannes geboren ist , »och
im zarten Aster feinen V- z�r verloren har . Seine Mutter heiratete
sosart cm zweitcsmal , er kam nun von eiiiein Ort zum anderen , lebte
bald bei seinen Eltern , bald bei fremden Leuten . Unter Tränen
erzählt er , wie er vom Stiefvater mitunter bis aufs Blut mißhandelt
worden sei. In trunkenem Zustande schlug er auch die Mutter .
„ wenn ich mit ihr allein geblieben wäre , so wäre ich nicht solch ein
Lümmel geworden, " sagt er . Jedenfalls verwahrloste der Junge von

Tag zu Tag mehr , beging zu Hause Gelddicbstählc und kam deshalb
zwolsjährig in die Fürsorge , nachdem er vorher »och im Virchow -
Krankenhause wegen einer syphilistischen Erkrankung , deren Ursprung
er nicht zu kennen behauptet , behandelt worden war . Aus dem
Burschenheim der Fürsorgcanstalt Strausberg gab man ihn zum
Bauern . Im Jahre 1919 wurde er aber in die Fürsorgeanstali
zurückgebracht . Er blieb nun in der Fürsorge bis zum Jahre 1922 ,
arbeitete aber zwischendurch bei verschiedenen Bauern und erhielt

nach seiner Entlassung aus der Fürsorge im Strousbcrgschen Strand -
Hotel eine Anstellung als Hausdiener . Er beging hier Diebstähle ,
rückte nach Hamburg aus , wurde dort wegen unbefugten Waffen -
bcsitzcs bestraft und mußte , nach Berlin zurückgebracht , hier wegen
der >- tra »sbergschcn Diebstähle eine neue Gefängnis st rase
über sich ergchen lassen . Hinterher arbeitete er noch an verschiedenen
Stellen , lernte bei den Notstandsarbeiten in Lankwitz seine spätere
Zimmerwirtin Brce kennen , bezog zeitweise Erwerbslosenunter -
stützung und wurde vom Februar bis zum April 1926 im Kranken -
haus wegen einer Geschlcchtscrkrankung behandelt .

Oer Möröer schilöert .
Damit ist der Lebenslauf des Angeklagte » erschöpft . Dieser

schildert nun die einzelnen ihm zur Last gelegten Verbrechen in

chronologischer Reihenfolge . Als erster Fall kommt die Tötung der
steinen « entaEckcrt im Juni 1925 zur Sprache . Der Angeklagte
erzählt , wie er gm fraglichen Tage wegen seiner Vögel , die das
Wohnzimmer beschmutzt hatten , mit seiner Wirtin Streit hatte , sich .
vor Acrger betrank und sich dann im Felde zum Schlafen niedergelegt
hatte , weil er sich schämte , betrunken zur Zlrbeit zu kommen . Als er
gerade im Begriff war , einzuschlafen , kam die kleine Senta vorbei .
Er faßte sie und berührte sie unzüchtig . Die Kleine wehrte sich. Da er
Stimmen hörte , fahle er das Sind an die kehle und hielt sie solange
sest , bis die Leute fort waren . Die kleine Senta gab aber keinen Laut
mehr von sich. Der Notzuchtsoersuch vom 1. Mai 1926 und ein
weiterer Versuch vom 7. Mai werden vorläufig übergangen . Aus -
sührlich beschäftigt �sich das Gericht mit der Tötung der Gräfin
Lambsdorff . Sic erfolgte kurz nach dem versuchten Notzuchts -
verbrechen am selben Tage . Böttcher will nach Strausberg gefahren
sein , um sich hier nach Arbeit umzuschauen . Als ihm die Gräfin
Lambsdorff entgegenkam , stellte er sich mit vorgehaltenem Revolver
ihr gegenüber . Die Gräfin soll die Waffe erfaßt haben . Es sei ein
Schuh losgegangen und sie sei zusammengebrochen .

In kaleidoskopartiger Geschwindigkeit werden dann die ver -
schiedcnen . RaubübersäÜe Böttchers ausgezählt . Zum größten Teil
gibt er sie zu. Sie sind alle in der gleickien Weise vor sich gegangen .
Der Angeklagte erschien plötzlich vor seinem Opfer , hielt ihni in
der Regel den Revolver vor , drohte zu schießen und nahm die
Handtasche fort . Im Lause des Juli 1 926 lzat er auf diese
Weise drei Raubübcrsälle verübt . Im August hinter -
einander fünf . Bald operierte er in Eggersdorf , in Dahlwitz ,
Hundekehle , Großbeercn , Strausberg , Eichkamp usw .

Um üie ftäütisthe Vergnügungssteuer .
Genehmigung nicht verlängert , dafür „ Mnstersteuer -

ordnung " !

Nach dem erst am 39. Juni 1927 dein Magistrat zugegangenen
Bescheid des O b e r p r ä s i d e n t e n ist der Nachtrag zur
Bergnügunssteuerordnung auch in der neuen von der

Stadtverordnetenversammlung unter dem 14. Juni d. I . beschlossenen
Fassung abgelehnt worden . In dies . >r Fosiung war ein - - Klassi -
fizierung der künstlerisch hochstehenden Veranstal -
tun gen zwar nicht in der von den Aufsichtsbehörden gewünschten
Dreistaffelung , wohl aber in einer Zweistaffelung mit einem den

Wünschen der Aufsichtsbehörden entsprechenden Steuersatz von
3 Proz . vorgesehen . Gleichzeitig ist eine Verlängerung der
nur bis zum 30. Juni erteüten Genehmigung !>. r BergnüguNgs -
steuerordnung abgelehnt worden . Damit tritt diese Steuer -

Ordnung mit dem 30. Juni außer Kraft , an ihrer Stelle gilt vom
1. Juli 1927 ab die Muster steuerordnung des Reichs -
r a t s , die manche Aenderung bringt .

Die Aufsichtsbehörde hat also den Konflikt mit

den Gemeindebehörden glücklich zustande gebracht . Auch

durch das Entgegenkomlncn , das die Stadtverordnetenversammlung
und der Magistrat gezeigt haben , konnte dieser Ausgang nicht ver -

hütet werden . _

Die Tragoüie von Steglitz .
Die Tragödie von Steglitz hat die Kriminalpolizei noch bis

in die späten Nachtstunden hinein beschäftigt . Kriminalkommissar
Lipik vernahm noch männliche , Kriminalrätin Wicking weibliche

Zeugen , um die ganzen Vorgänge möglichst vollständig zu klären .

Auch die Eltern Schellers wurden vernommen , ebenso zum Schluß
noch einmal der Primaner Kranz . Dieser stand vorübergehend
im Verdacht , daß auch er geschossen hab- . ' � Er belzauptete zunächst ,
daß er , als die Schüsse sielen , nicht im Schlafzimmer gewesen sei ,
sondern aus der Schwelle gestanden habe , mit einem Fuß im

Zimmer , mit dem anderen auf dem Flur . Das wurde ihm

widerlegt . Es ist erwiesen , daß auch er mitten im Zimmer ge -
standen hat und daß dieses während der Tai von innen abge -
schlössen war . Kranz gibt denn jetzt auch zu , daß der Plan bestand ,
auch Hildegard Schellcr zu erschießen , weil sie seine Eifersucht er -

regt hatte . Der Einzelheiten will er sich jetzt nicht mehr erinnern ,
der aanze grauenvolle Borgang habe sein Erinnerungsvermögen
getrübt . Die Schüsse sind , wie durch Zeugenaussagen festgestellt
wurde , so kurz hintereinander gefallen , daß alle drei nur ein und

dieselbe Person , also Günther " Scheller , abgegeben haben kann .

Dieser und Kranz haben aber ohne Zweifel den ganzen Plan
bei ihrer Zecherei in der Küche noch einmal besprochen . Kranz ,
von dem ja auch die Waste stammt , wird heute wegen Mittäter -

schost dem Untersuchungsrichter vorgeführt werden . Die Ermitt -

jungen zur Aufklärung von Einzelheiten werden noch jortgefetzt .

Zehn Jahre Landes - Z? ranenklinik Neukölln .

Die in der Brandcnburgischen Provinzialoerwaltung geschaffene
Landcs - Frauenklinik zu Neukölln besteht jetzt zehn Jahre . Aus diesem
Anlaß fand in der Anstalt eine kleine Feier statt , bei der die in dem

ersten Jahrzehnt geleistete Arbeit gewürdigt wurde . Landesdireltor
v. Winterfeldt erinnerte daran , daß die Anstalt in schwerer
Kricgszeit entstanden ist und trotz großer Schwierigkeiten schon im

Juli 1917 erösfnet werden konnte . Professor H a m m e r j ch I a g ,
ihr Direktor , gab einen Ueberblick über das Arbeitsgebiet der

Anstalt , die als Entbindungsanstalt und Frauen -
k l i n i k , als H « b a in m e n s ch u l e und A c r z t e a u s b i i -

diingsstätte dient . In zehn Jahren sind dort säst 21 000 Eni -

bindungcn vorgenommen worden , davon allein 3000 im letzten Jahr .
445 Hebammeiischülerinnen haben in der Anstalt ihre Ausbildung
erhalten , und 650 bereits in der Praxis stehende ältere Hebammen
haben an den Fortbildungslehrgängen teilgenommen . In der gynä -
tologischen Station wurden in zehn Jahren rund 10 000 Fälle de -
handelt , darunter 4000 , bei denen größetc Operationen nötig wurden .

Auf die Festrede des Direktors solche eine lange Reihe von beglück¬
wünschenden Ansprachen der Lertreler von Behörden , Verbände und

Zlnstalten . Auch die preußische Mcdizinaloerwaltung
ließ der Landes - Frauenklinik durch einen von ihr entsandten Per -
treter ihre Anerkennung aussprechen .

Für Slroßenhändler verboten . Ganz plötzlich sind zwei Straßen
im Bezirk Mitte , nämlich die M u l a ck - und R ü ck e r st r a ß e ,
für den Straßenhandel verboten worden . Fünfzig Händler werden
von diesem Verbot betroffen . Es sind meistens Kriegsiitvaliden ,
Kriegcrwitwen oder Familienväter mit zahlreichen Kindern . Warum

diesen Leuten den Perdienst entziehen ? Uebrigens berührt es merk¬

würdig , daß ausgerechnet im Sommer , wo der Verkehr nachläßt .
diese Straßen für den Straßenhandcl verboten werden . Die bc -

troffenen Straßcnhändler berusen heute abend um 8>- Uhr eine

P r o t e st v e r s a m in l u n g in die M u s i k c r f c st s ä l c , Kaiser -
Wilhelm - Straße , ein .

itrbeilsaemeinschalt der kinderfreunde Prenzlauer Vera . Gruppe Norden .
Heute tW . llkr letzte Eltcriiversammlung vor der Reise . Der nicht erscheint .
kann nicht ' damit rechnen , sein Klud mit unZ mitzuschicken . Dir tagen bei
Schulz , EberZwalder Straße Id.

_

Eine furchtbare Wahnsinnstat .

Paris , 1. Juli . ( TU. ) In Bordeaux ereignete sich ein schreckliches
Familiendrama . Ein Kriegsteilnehmer betrachtete in einem Plötz -
liehen Wahnsinnsansall seine Eltern als den Feind , übcr -
siel sie und tötete sie durch mehrere Messerstiche . Als er nach einigen
Stunden in einem nüchternen Augenblick erkannte , welches Unheil
er angestiftet habe , verübte der Mörder Selbstmord .

10° / ,
Rabatt

auf alle
regullren Waren
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10 %
Rabatt
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regulären Waren

Scböneberg, Hauptstraße 9

GroBo Pesten
Oberhemden
trüber bis 8. S5 O ©5L
Jem . . . . 5. 95 , 4 . 46 £ » 7�

Gro3e Posten

Oberhemden
fiührr bis 18. 75
Jetat . . . 10 . 78 , 8 . 95 O. ir « ?

Grolls Posten

Krawatten
früher bis 4. 50 40Jetzt 1. 45 . 95

GroBe Posten

Seiden - Schais
früher bis 6. 75 O Q C 1
Jetzt . . . . . . .3 . 95 {

GroOo Posten

Emsatr - Seidenwesten !

frühar bi« 7. 50 AC
{eist . . . . 3. 95 , 2 . 45 I . ! p3

GroBo Posten
Taschent ücher

früher bi« t . 50
� 0Pf. Jetzt . 68 , SO Pf.

Grolls Posten
Dam . - Nachthemden
früher bis 7,50 A 5 l ?
Jetzt 4. 25 , 3 . 98

GroBe Posten

PrinzeQröcke Batist
früher bis 7. 75 O AC
Jetzt . . . 3 . 96 , 2 . 95

GroBe Posten
Batist - Hemdhosen

früher bis 6. — 4
jetzt . . . 2 95 , 2 . 45

GroBe Posten

Waschstoffe
trüb «, bis 1. 35 CO
jetzt . . . . .es , es 3 O Pf

GroBe Posten

Waschseide
früher bis 2. 06 OK p.
Jetzt . . . , 1. 95 , 1. 45 pf-

GroBe Posten

Wollstoffe
früher bis 6. 15 KOK
Jetzt . . . . . . .2 . 95 1 . 09

mm
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SaweK der

Vorrat reldit

Ein Posten

Volle - Bordüren -Kleider!Gut , daß Sie gewartet haben .

Jetzt kaufen Sie fabelhaft billig ! —

in neuesten u, scho -
� �

"

Ein Posten

Dam . - Strümpfe |
Bemberg - Seide , n _ _
Gold gestemp . , Jetzt £ . 75

Ein Posten

Binder - Kteiderl
Wasdimusseline , TVC
Gr . 45 - 55 . Jafet / 3 P( -

Ein Posten

Etamin
kariert , ca . 150 cm jS „
breit . . . . Jrtzt�7pk .

Ein Posten

Kasaks
I Wasdimusseiin , mit AC I
| Tasdi . u. Knöpf . Jetzt «e 3 Pf » I

Ein Posten

Tischtücherl
vollgebleicbt . Jetzt 1,55

Wasch - Stoffe

Wasth - Mussellne 43 n

Wasch- Krepp 68 �

Woll - Musseline dU0�' : * : 95 "

Voll - Volle 7 « ' 1 . 95

Voll - Volle - Bordören SÄtfe 2 . 95

Seiden - Stoffe

Wasch - Seide ? Ä' 68 "

Bast - Seide � 1 . 95
Dncf . Ccaillo �nsteeido . ca. 125 cm br. O AC
DojI JCIUC mit achönen Bordüren Mtr, 4b

Mantel - Seide 3 . 95

Wasch - Samt 1 . 95

Wäsche - Stoffe

Nessel ca 75 em br. it . . . . . .Mir. 33 "
LakenbreNa Meter M FL

Nemdentuch • f . rkapiraceWara . Utr . 39 "

Linon Bertbreit . . . . . . . . . .Mir. 95 "
Kiaaenbralta Meter BS Pf.

Lakenstoffe «*. i <o - » c ™* » Mir. 1,35
ca . ISO cm braltar Dowlaa Meter 1. 4B

Dimiti Bettbreit . . . . . . . . . .Mir. 1 ,45
• OaaanbraKe Meter 88 PL|

Damen - Kleidung

Sport - Mantel 9 . 75

Rips- Mantel ÄpISL8 ' � 14 . 75

Herren - Mantel 18 . 50

Impr. Mantel . Ät . " : ' 19 . 50

Mussellne - KIcld 1 . 95

Krepp- Kleid u, modernen Karo . . . 2 . 95

Waschseidenes Kleid 2 . 95

Voli - Volie - Kleid mit »parier Waat « 4 . 95

Musselin - Kasak . V"' . 1 . 95

Waschseiden . Kasak 2 . 75

Bulgaren - Kasak SÄrt ? ' . 5 . 95

Matind . �r. 2 . 45

Sport - Kostüm 13 . 75

Pullover SLa ' JT . �r- . 2 . 45

Jacken mS; . b ~ 1V. 8 . 90

Ein Posten J

SieiiliAii 1 qi
in allen Modefarben . . . . .Jetzt l ( liw

Damen - Wäsche

Damen - Hemden lÄ�Vstü * 95 "

Damen - Hachthemden &ÄSl . gS
Damen - Nachthemden

0c
Klagen and AafeohlSgen ' . . . . .Stück A . 73

Hemdhosen - Batist '■
i oclieh gcachlltet . . . . . . . . . . .Stück 1 . 93

PrinzeBröcke

Ein Posten

Dam . - Strymp ? e {
Sdiappe und Trama - 4 g. v
seide,reineSeide , Jetzt B . 99

Ein Posten

mit breitem Stickerei - 4 QC
rolant . . . . . Stück I » 9 ?

7 rikotagen , Schürzen

I Herren - Sportkragen
| weiß und farbig , in 4 mm

allen Größen , gute Qua- T| � pr
| lität . . . . . . .letst 2 � rr -

Einsatz - Hemden Ö"1. ' w,sui0ct

Damen- Schlüpfer � Grtst�
Kinder- Schlüpfer1 "" Grtft�

jede weiter « Grüß « 10 FL mehr

Jumper - Schürzen ge. tt . itt . stück

Servier - Schürzen stiekeni . stück

1 . 75

68 "

45 "

85 "

95 "

Ein Posten

1Oamast - Handtücher j
Halb ! ein . ,g

. 48X100 . "• fäiSS «.

Ein Posten

Herren - Artikel

Selbstbinder aparte Meter . . Stück 38 "

Sport - Servlteurs 25 "
Herren Strohhüte MOd" �t£r «ä 95�
Oberhemden rffifrÄlsSÄ 4 ; 90
Batist Oberhemden
Karo - und Streif enmuater . . Stück 0. 9O,

K . g- 5 90

Aktenmappen
I Kindleder , 40 cm groß, a ,

mit Griff , Schiene , zwei � fiftR
| Schlössern . . . , Jetxt w ■«J' «?

Ein Posten

Büstenhalter
Kunstseide , in med . Qg

i Farben . . . . Jetzt 73 " »

Kaufhaus Leyser
Wiener Str. 64
Am Göriitzer Bahnhof

Ecke Lausitzer Strafte

CäHHamfralfc
am altan EKenierplati , a. d. Säüiiliausar llllea

HearlfdaerNaturgarten
Terrassen , Veranda n .

gemütL Innenräume [ so

Während der Soramcimonate
täglich eratkJansiseo

Garten - Konzert
Gutgepflegte Biere und

vorzUgl . Küche . Solide Preise

Vereinszimmer zu vergeben

5 Gerhard KoSmem :
Da « Hans

S för Votka kleidang

JP und Berufaklefdong

{ NEUKÖLLN

| Hermannstrafte lö - ll ;

HsM/M

AczQOC , helle und dunkle Farben ,
Cheviot und Kammgarnart

Serie IV bis VI 3G. - ( 4S . . . 34 . -
AnzQOB, rein wollene Cheviot - und
Kammgarn -Qualität , viele Farben

®» . - . ? 3 . . . ©3 . -
ACZfi�C* einfarbig , blau . Cher . u.
Kammgarn . 43 ». ( 53 . - , 7S . -

AbCSd ' Hnzfl�e , Bchware Melton ,
mit u. ohne Borde u. schwarz pem.
Kammgarn . 33 . - , G3. - , » 3 . -
SmoKinO - ADZÜ�e schwarz Mellon

fesche Form , Serie I 43 . »
Sacco- u. Sport -

forin , je n. Art.
Serie IJ,i8 III 3S . . . 2 ©. - , SV . »

wie vor. ,
viele neue Farben

36 . - . 43 34 -

ffcrreiiarlüiel

Oberhemden , modernaa Karo¬
muster , I ' orkal , Serie 1 , , S . 30
OberhemBen . Perkai nnd Zephir ,
Tide Mast. , Ser. II - III 3 . 93 4 . SO
Oberbensflen . Batist und Trlcoi . ,
mod. liUttor e . SO tST . SO 8 , SO
f elhtfllllHIer . mod. lInst . . KnD»ts . id .
Serie I - ÜI O. OO O 49 O ,3
SelbiflUOIIer . reine S«id «

1 . 00 I . SB a . BO
Braten , 4 fach Mako, moderne
Form

. . . . . . . .

. . .O . SO
Snroltnrcn Hemd u. Hoee S . SS
■0te , moderne Formen
Serie I - III 2 . 03 3 . BB 4 . 93
Nützen , s. i - ra o . so 0 . 9s 14s
fOCKen . . 0 . 38 o 93 O. BS

Aazflte . gemnetert . Cher. , Broecboa
oder lange Hose

SS . . . 43 . . . 49 . . . 34 . .
LMea - AnznÜ . Falten form ,
Breeches . . . . .. . . . .SB, .
Leden - Hüntel , imprägn . Boden
IS . - 94, . 29 . .
Onmml - Nanlel
Serie I - III . . II . . . 14 . . . IS . »
Onmmi - ntL , besend , gute Qualität
22 ». 29 32 . .
Winioacitea , imprägniert ,
e . as 9 so is -
iireeche « oder KnicUerboclier
8 - 19 - 12 -
Tenalshosen , reine Wolle , in

weiß, grau und mode
i « so ta - , So -
Leinenhosen weiß Köper u. Satin
je n. Art . S . SO . « so . 8 . BO
Pullover , engl, nnd gute deutsche

Qualiliten
« 23 8 . 93 14
Sport - Statzen - . «s,s . 2s , s . so
WnSdrintHcn in Sportform
4,09 , » SO . 9 SO

Shora - ünittüe , gemueterter Chc-
viot, für 5 bis 12 Jahre , je v. Art

iv . 38 , ve . - . « « . -
Kieler AnzBfte , dau Cheviot , für
S Jahre . » . ÄS . 12 — 14 .
Kieler wasenauzübe , weiß und
Kadett , mit abkndpfharem Kragen

S . SS , « so . T . SO
Kieler Biuten , weiß und Kadett

2 . 98 . S SO 4 . 28
S�oriiieoHlen , Zephir

Länge 60 Longo Co Länge 70
ü- SSi I . SO I so

Hüntel , Ulster und Pyjaks , je nach
Art . . . « SO . 8 . BO . IO -
Loden - Nünlel u. Capes lür I Jahre

Ä SO. IO
mnülodten , impr . ttir ? Jahre

S IS . Ä S »
Sweater . Trikot , vorsch . Partien .
für 3 Jahre

. . . . . . . .

O. SB
Ktttzen . . ffl . TS, 9 93 . 1 . 23

BiMMsüdie ,
mit Anfientasche . I . VS. S . SO

Sonder - Anqeliot aus

meiner KaMtKeW !
Anzugn . M. aus rein . Wolle , Chev
n. Kftmmg. - Qual . OS —13 ©. "

Ausschneiden ! Aufbewahren ! Auf Teilzahlung

F Große Rundfahrt über Potsdam , Werder , Paretz ,
Nedlitz . Ab Berlin Weidcndammbrücke ( Kom. Oper ) 8. 30,
ab Fennbr . ( Nordufer ) 9. 00, ab Beusselbr . (Seestr . ) 920 Uhr.

Fahrpreis ganze Fahrt Mk. 2,50. -
F Nach Forsthaus Templin , Holländer Muhle , Glln «
dower Alpen . Ab Weidcndammbrücke 9. 30, ab Fenn -
brücke 10. 00, ab Beusselbrücke 10. 20 Uhr. Fahrpreis . hin

und zurück Mk. 2,00.
F bedeutet : Während der Ferien an jedem Dienstag , Mittwoch , Donnerstag , Freitag . � .
T bedeutet : Täglich . — - f bedeutet : Nur an Sonn - und Feiertagen und während der großen Ferien täglich .

Vermiettmg von Dampfern verschiedener Größe an Vereine , Schulen usw . billigste Preise ,
rec

_ _ _ _ _

LI 3383

Nach Lehnitzsee über HcIHgensee Borjcsdorf , Hohen -
aeböpping . Ab Fennbrücke 8. 30, ab Beusselbrücke S. 50 Uhr.

Fahrpreis hin und zurück Mk. 2,00.
Nach SaatwInkel . Tegelort , Joer . ofelde Fahrpr . je 0�0 Mk
Nach Conrndohöhe Fahrpreis 0. 60 Mk. Nach Sacdhansen
Fahrpreis 0,75 Mk. Nach Helllgenaee Fahrpreis 1,00 Mk.
Ab Fennbrücke + 8. 30. T 9A0, I0J0 , + 13 30, 14. 30 Uhr:
Ab Beusselbrücke -t- 8. 50, T 9. 50, 10. 50, - f 13. 50, 14,50 Uhr.

Reederei Baf8iHe & David , Spandau , Hamburger Sir . 90 b $ pSr�heri

Herren - , Damen - Garderobe
Anzüge , Gummi - Münte ) , Kleider

MÖBEL
bis 18 Monatsraten

Schlaf - , Speise - , Herren zimmer

Küchen , Einzelmübel , Federbetten

Anfrrf Gr . Frankfurter Str . 34
tmSililLtH ( Str &usberger Platz ) .

Elehirisdie Anlagen
10 - 1S6 Jlonatsraten . cv .
anch ohne Anzalilnng

2 Zimmer 65, —, 3 Zimmer HO,—
4 Zimmer 100, —M. einschl . Küche ,

Korridor und Bad.

Verireierbcuth und Kosttnanscbligt nn-
vzrtiindlich!

G . loh . Reincke & Co .

Geprüfter Eiektromcister

Berlln - Schöneberg , MaxshaBe 6.
Stephan 8270. .



� tikfdmfiS ' Jlnsriger
föezirft Jtorden - Cfien .

Im Stadibad an der
SdiUUaStbrflcke 2

werden Sie erstkl . bedient
■• WHMMWUW Spczlalititt ■ ■ ■ • ■ • # ■ WMIWU •

Sch8nhelt » pH« ite » Haartlfben » Pediknre . Erwerbtlose 25* » ErmäBlijung .

s ilßf-

SdüfUer - VolBttorisM
Verkaufsstellen gibt auf i»

SchlUterbrotfabrik Hansa 998

HAWAG HeSz > u . Wasseranlaren O. m. b . H.

Helxunu - « La » - , BewlMeruBgc and BotwüsserungoAnlasen in Jede »
Art und QrSBe - — Wiederinstandsetzungen . — Eigene Schweißerei . —
Spezialität : Einrlcbtanc von modernsten Siedlunttsbauten mit Hclzunr

_ sowie Warmwasserbereltung . _ (fi

Berlin NO 18 , Landsberger Str . 92

Mnslkhaas Jdinger
Münsstrafe 23 — Bbmarckstrafe 67

Zupf - , Streich - , Holz - und Bleohblae - Instrumenta ,
erdsons , Grammophons , Platten , Bandoniums , Jazz

Elgan « Reparaturwerkstatt st ?

« fix

Berliner Weißbier - Brauerei
! E. Willner , Berlin - Pankow i

SPEZIALITÄT : [85

ZumWochenend : Flaschenbier !
Nur Original - Brauerciabzug . Telephon : Pankow 6

„ war
Unsere SUe , Terr essen nnd
Paris stehen allen Gewerk¬
schaften n. Organbationen
Sommer and Winter aar
Verffttung . >
BERGNER & SCHWALBE .

Bevor Sie Möbel kaufen

besichtigen Sie meine Ausstellung
Zahiungserleichterung ohne Aufschlag , bei Kassa 5 %

IUI II IC IflUfl Tischlarmeiste
IwIIrVI Berlin N, Chausseestr . 6

Wochenende
erst richtig mit

Sökelands Pampernlchcl

SÖkelandS Bo�enst &rolbrol

Diese sind überall zu haben ,
aber beachten Sie den Namen

„ SOKELANO "

O l BANDAGIST LANGE

Krankenartikel

Bandagen
orthonädische Apparate
medizinische Geratschaften
Lieferant für Behörden und
Krankenkassen
Eigene Fabrikation
Fernruf : Humboldt 1904 [ n

BERLIN N 54 , BRUNNENSTRASSE 166

Arbelier ! iaaiil
unsere Spezial - Marke

MBLETEA "
ZV

Ellen . . 2 pi . Entra

hergeslelit aas rein orientalischen
Tabaken . [ 34

Erhältlich In allen Spezialgeschäften .

WWW

« 1

Berlin 10 16
afiffiifiertsfr . es

Femspr . : Moritzpl . 11509

Bay
Berlin S: S:0 Gessiischaft tdr Bau «

ausfUhrungcn aller Art

Berlin SW 48, WilhelmstrJB
Fernsprecher i

Zentrum 3209 , 320S , 3207 [ 23

Gebrüder Grob
Gefrandel 1M2

55 eigene Verkaufsstellen
tat ulcn StadUeneo GxoO- B=rlta « st

10 eigene Damphnolkereien

Bier - u . Spelschaus Frankturicr Hol
Frankfurter Allee 313

Säle für Veranstaltungen u. Versammlungen ( 100 —500 Personen )
Großer Naturgarten ( 1000 Sitzplätze ) — Kabarett — Solide Preise

Neue Leitung : Frifai Bohrmann , Franz Bomblea . [ 72

GROSSDESTILLATION

GEBR . BRAUER "

Rosenthaler Str . 32 und Blumenstr . 101

G. u . k. SdiQler , Resianranl
vorm . Alb . Klelz

HeDlgegefstsfr . 52 , Hüllnlsdier Flidimarhl ,
Nene Promenade 4 . Warsmanersf r . 55 Edn kvaltrst .
Alte Bierpreise V » 0 . 20 . Erskl . WeiObier

Rcsfanranf / Ca IC / Konditorei

„ Zum Hackespecht "
OroBe Frankfurter StraBe 68 [ <*

Vorzügliche Küche u . Getränke

Tapeten
Linoleum

Größtes Spezialgeschäft
Gesundbrunnens

Robert Szillat
Koloniestraße 9 | I

Kamerling
Kastanienallee 56

T» Spcif «] . . # 8 Schlulz . , 00 Qctceoj .
50 ackch . n, Mnneis «[ d) t . . polfterm .

FlurmSd - l . ftoekmf b . L

imlidtMiftdu .

Daaer - Wfisthe
Spezialgeschäft p »

„ Schildkröte "
GreBe Frankfurter Str . 83 .

N DIE BESTE

CICAPETTE

Restaurant Patzenhofer
Joachim Willert , JHexanderstr . 42 , �Alexanderpiak

ßiere : Beste Speisen • Getränke ß/ere :

J m�SO , Spezialität : Hackepeter * U- 20 . » 1m- .

Fritz Sehnert
Brunnemtra�e 31

BeuHelstrahe 45

Tapeten , Linoleum

WadistnAe
« eoecoeoeeoooooooo

Möbel - Hasemann
Neue Schönhauser Straße 1

OMk Wametttcrttraoe )
Filiale : Lothringer Straße 25

( MOmunuer Tor )

Stets 200 anfRestclltc Zimmer In

4 Etagen In Jeder Preislage no
Aatertigunz nach eigenen uns gegebenen Entwarfen

Treffpunkt

Restaurant Miinzhot
Münzstraße 24

Ecke Dragonerstraße [ 12
Tertlnszlmmer ( Sr 100 Personell

Besucht die Berliner

Vergniigungspiätze !

Berliner Nordpark
KülisrstraS « 148

Aeltestes

Vergnügungsetablissemem
Berlins

Inhaber ; Adolf Rautmann , genannt i
. Onkel Pelle " '

Tägl . geöffnet 1 Eintritt frei !

Vergnügungspark
am

Bhf . Gesundbrunnen
Badstraß « und Behmstraßa

Inhaber ; Alfred Edling

Tägl . geöifnetl Eintritt fie , 1

City - Park
Landsborgsr Alles 60 - 91

Inhaber : Adam Mö. ler

Neueste Attraktion :

« Ein Spaziergang in schwh

delnder Höhe "

Tägl , geöffnet I Eintritt frei !

Etablissement

Am Märchenbrunnen
KSnigstor

Inhaber : Willi Paeschko

Festsäle Vergnügungspark
Konzerttenassen

Tägl . geöffnet l Eintritt frei !

Vergnügungsplatz
Frankfurter Allee 187

Inhaber : Paul Orusehla

Volksbelustigungen aller Art

Tägl . geöffnet I Eintritt frei !

Vergnügungsplatz
HolteistraBe 24 - 25

Inhaber : Albert Edling

Tägl . geöffnet I Eintritt frei !

Indra - Park
WeiBensee , Greifswaider Str . 133
Inhaber : Adolf Rautmenn , genannt

„ Onkel Pelle "

Tägl . geöffnet I Eintritt freit

Für gute Darstellungen , ab -

wechslungsreicheProgratnme
u. Attraktionen , sowie Volks¬

belustigungen all Art bürgt der

Verband der

VergnOgnnflsplatzInbabcr
Groß- Berlln .

ORÖSSTES SEIFEN
SeifiRB &groftl &MdUvmci

»StÄf1 IHM SPECHT !
■ BERLIN - ROSENTHALERSTS13

TeL : Norden 313 u . 31 ©

Jtei
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